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Telegraphiſche Depeſchen.
Frankfurt a. M., d. 16. November. BGutem Vernehmen

nach hat die bayerſche Regierung mit einem aus dem hieſigen Bank-
dauſe Erlanger u. Co., der Bayerſchen Hypotheken- und Wechſelbank
in München, der Bayerſchen Bank in Nürnberg und anderen Bank-

ſirmen in München beſtehenden Konſortium eine 4prozentige Eiſenbahn
Anleihe über 60 Millionen Mark, die Hälfte feſt zum Courſe von 91,
die andere Hälfte in Option zu 92, abgeſchloſſen.

Wien d. 16. November. Der Abg. Fuchs und Genoſſen haben
heute im Abgeordnetenhauſe eine Jnterpellation betreffend die Ausfüh-
rung der Reſolution des Abgeordnetenhauſes über Trennung des öſter
reichiſchen und preußiſchen Antheils der biſchöflichen Diözeſe Breslau
eingebracht.

Verſailles, d. 16. Nov. Der Miniſter Buffet erklärte am
Schluſſe ſeiner geſtern in der Nationalverſammlung gehaltenen Rede,
daß die Exiſtenz radicaler Comités erwieſen ſei und daß zahlreich vorlie
gende Polizeiberichte das Vorhandenſein einer von ſozialiſtiſcher Seite
her drohenden Gefahr bezeugten. Dieſe Gefahr ſei allerdings durch die
Annahme der Arrondiſſementswahlen weſentlich vermindert worden.
Die Regierung werde im übrigen keine officiellen Candidaturen aufſtellen,
aber ſie werde von dem ihr zuſtehenden Rechte Gebrauch machen,
die Meinung, welche ſie vertritt, zu vertheidigen und ſie geltend zu
machen.

Verſailles, d. 16. November. Die Nationalverſammlung er
ledigte in ihrer heutigen Sitzung mehrere unbedeutendere Geſetzentwürfe
und beſchloß in der nächſten Sitzung, welche erſt am Donnerstag ſtatr-
ſindet, die Wahl einer Kommiſſion zur Vorberathung des Preßgeſetzent-
wurfs vorzunehmen. Auf die Tagesordnung dieſer Sitzung wurde
außerdem noch die Berathung des Entwurfs einer Poſtkonvention
zwiſchen Deutſchland und Frankreich, die Poſtmandate betreffend,
geſetzt.

Paris d. 16. November. Von der Küſte werden zahlreiche
Schiffbrüche gemeldet. Aus Cherbourg wird berichtet, daß das Däniſche
Schiff „Forewyneken“ auf der Fahrt von Kopenhagen nach Trieſt bei
Etaples geſcheitert iſ. Von der Mannſchaft ſind 2 Mann gerettet.
8 Mann werden vermißt

Madrid, d. 16. November Der Flügeladjutant des Don Car-
(os, Zubire, hat dem General Queſada ein an den König Alfons ge-
richtetes Schreiben des Don Carlos eingehändigt. Ueber den Jnhalt
des Schreibens iſt Zuverläſſiges noch nicht bekannt. Die Antwort
der ſpaniſchen Regierung auf die letzte Note der päpſtlichen Kurie iſt
heute dem Kardinal Simeoni zugeſtellt worden.

Santander, d. 15. Nov. 2000 Mann Spaniſcher Truppen
wurden nach Cuba eingeſchifft. Nach hier vorliegenden Nachrichten ſind
neuerdings 170 Carliſten, darunter Brigadier Navarrete uno 10 andere
Officiere, auf Franzöſiſches Gebiet übergetreten und in Perpignan in-
ternirt worden.

London, d. 15. Nov, Die niedrig gelegenen Theile Londons
und der Umgegend ſind durch eine Springfluth der Themſe unter
Waſſer geſetzt worden; indeß iſt das Waſſer bereits wieder im Sinken.
Die St rme der letzten Tage haben außerordetlich großen Schaden ge-
than. Von der Küſte wird eine große Anzahl von Schiffbrüchen
gemeldet.

Petersburg, d. 16. November. Der Kaiſer Alexander kehrt
den 6. December n. St. (24. November a. St.) aus Livadia hierher
zurück. Die Kaiſerin wird erſt ſpäter zurückkehren.

Raguſa, d. 16. November. Nach Nachrichten aus Südſlaviſcher
Quelle hat zwiſchen den Türkiſchen Truppen und den Aufſtändiſchen

ein Gefecht bei Goranska ſtattgefunden, das zwei Tage gedauert und
mit einer Niederlage der Türken geendet haben ſoll. Die Türken
hätten in einer Stärke von 5000 Mann am 11. c. die Aufſtändigen
angegriffen und am Abend des 12. 800 Todte auf dem Platze und 28
Gefangene in den Händen der Aufſtändiſchen gelaſſen. Sämmtlicher
Proviant der Türken ſei von den Jnſurgenten erbeutet worden: die
Verluſte der letzteren ſeien nicht bekannt.
New-ork, d. 16. November. Durch die geſtern erfolgten Amor

tiſationen des Reſtes der 1884er Bonds und eines Theiles des 1885er
Bonds iſt der mit dem Syndicate für die 5procentige fundirte Anleihe
abgeſchloſſene Vertrag vollſtändig erfüllt. Die Verzinſung der geſtern
einberufenen Bonds hört mit dem 15. Februar 1876 auf.

New-ork, d. 16. November. Nach dem von dem Departe-
ment für Landwirthſchaft in Waſhington erſtatteten Berichte ſteht für
die Baumwolle gegenüber dem Ernteerträgniß des Vorjahres eine kleine
Mehrernte in Ausſicht, wenn die Witterung im November und De-
cember günſtig bleibt. Die weſtlichen Unionsſtaaten ſind von Stür-
men und Regengüſſen heimgeſucht, die Telegraphenverbindungen dort-
hin ſind vielfach unterbrochen.

Die Börſe und ihre Beurtheilung.
Die Kriſis, welche nun ſchon länger als zwei Jahre alle unſere

wirthſchaftlichen Verhältniſſe beherrſcht, hat ihren Einfluß inſofern längſt
auch auf geiſtigem Gebiete geltend gemacht, als durch die immer wei-
ter um ſich greifende Noth der Jdeenkreis und die Anſchauungsweiſe,
die Meinungen der Menſchen, die Urtheile über die verſchiedenſten Le
bensbeziehungen ſehr weſentlich verändert worden ſind. Wer ſich hier-
von überzeugen will, braucht in den Zeitungen nur die jetzt erſcheinen
den Börſenberichte mit denjenigen zu vergleichen, welche im April oder
im März 1873 oder im Herbſt 1872 gedruckt worden ſind. Schon im
Herbſt 1872 zeigten ſich Symptome der herannahenden Kriſis und im
Frühjahr 1873 eilte die Spekulationsperiode mit Rieſenſchritten ihrem
Abſchluſſe zu, die Hauſſe friſtete nur noch kümmerlich ihr Daſein, Ende
April 1873 befand ſich die Börſe ſogar bereits in ausgeſprochener
Deroute. Demgemäß ſinden wir denn auch in den Journalberichten
jener Tage bittere Klagen über die auf dem Geldmarkte vorherrſchende
Luſtloſigkeit, über die matte Tendenz, deren Folge das Sinken der
Courſe war, trotzdem die Spekulation verzweifelte Anſtrengungen machte,
die Hauſſe nicht verdrängen zu laſſen.

Ueberlegen wir, daß auf jene Tage und Wochen, von denen wir
eben ſprachen, unmittelbar die unter dem „großen Krach“ verſtandene
Cataſtrophe folgte, die das ganze Börſengeſchäft momentan zum Still-
ſtande brachte, ſo werden wir die Berechtigung der damals allgemein
erhobenen Klagen der Berichterſtatter des Geldmarktes gewiß nicht
in Abrede ſtellen können. Aber betrachten wir den Cours-Zettel aus
derſelben Zeit! Manche Werthe, die jetzt ſpurlos von demſelben ver-
ſchwunden ſind, waren damals noch verzeichnet; die ominöſen Striche,
welche anzeigen, daß die Börſe für das betreffende Papier gar keinen
Preis hat, kamen ſehr ſelten vor; endlich notirte die überwiegend grö-
ßere Zahl der Effekten noch weit über Pari. Bei alledem aber wäre
es keinem vernünftigen Menſchen eingefallen, die Situation für
günſtig zu halten und dieſe peſſimiſtiſche Anſchauungsweiſe iſt durch
den weiteren Verlauf der Ereigniſſe bekanntlich nur allzuſehr gerecht-
fertigt worden.

Jm Gegenſatze zu den hier geſchilderten Verhältniſſen vom März
reſp. April 1873 ſind der Börſenverkehr und ſeine Reſultate heute äu-
ßerſt geringfügig. An einem einzigen Tage wurden damals noch mehr
Schlüſſe gemacht, als jetzt in einer ganzen Woche verſchiedene, in
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zwiſchen zu Grunde gegangene Jnſtitute erfreuten ſich noch einer an
geſehenen Stellung und der Coursſtand war durchgängig, ſelbſt bei den
beſſeren Werthen abgeſehen von Staatspapieren und Prioritäten
verhältnißmäßig viel höher als heute. Deſſenungeachtet lauten aber
die Börſenberichte gegenwärtig im Allgemeinen günſtiger als im April
1873. Seit Wochen herrſcht auf dem Geldmarkte eine Geſchäftsſtille,
wie ſonſt in den heißeſten Sommertagen; viele Effekten, welche früher
beliebte Spekulationsobjekte waren, werden tagelang gar nicht notirt;
die Courſe ſind zwar keinen größeren Fluktuationen unterworfen, in-
deſſen langſam weichen ſie noch immer mehr auf faſt allen Gebieten.
Die Lage erſcheint für das vorurtheilsfreie Auge mithin thatſächlich
ſchlimmer, als die der früheren hier in Vergleich gezogenen Periode und
dennoch leſen wir heute in den Zeitungen, die Spekulation habe ſich
an dieſem oder jenem Tage animirt gezeigt, die Stimmung ſei relativ
ſehr feſt geweſen, der Verkehr habe befriedigende Dimenſionen ange-
nommen u. ſ. f.

Es wäre ſelbſtverſtändlich durchaus falſch, wenn man den Börſen-
berichterſtattern der Zeitungen ganz allgemein zumuthen wollte, daß ſie
früher die Lage ungünſtiger geſchildert hätten, als dieſelbe war und daß
fie heute die Abſicht hegten, die Situation in unverdient roſigem Lichte
erſcheinen zu laſſen. Die Berichterſtatter geben vielmehr in ihren Re
feraten die Anſchauungen der Börſe ſelbſt wieder; faßt die Letztere die
Verhältniſſe günſtig auf, ſo lauten auch die Berichte günſtig, während
im entgegengeſetzten Falle die Referate ebenfalls durchaus nicht befrie-
digend lauten. Der innere Widerſpruch, der in den Börſenberichten von
früher und von jetzt liegt und der bei einem Vergleiche ſofort in die
Augen ſpringt, iſt mithin keineswegs durch die Willkür der Börſenjour-
naliſten, ſondern er iſt durch die Verſchiedenheit in den Anſchauungen
der Börſe, des Börſenpublikums, geſchaffen. Dieſe Anſchauungen ſind
durch die Verhältniſſe modificirt worden; was man vor dem „Krach“
als Urſache zu wohlbegründeten Klagen betrachtete, erſcheint heute nicht
mehr ſo ſchlimm, denn man hat inzwiſchea ſchon viel Schlimmeres ken-
nen gelernt. Die Noth hat die Menſchen mit Genügſamkeit gewaffnet,
dſe Kriſis iſt eine Lehrmeiſterin geweſen, gegen deren Doctrinen die
frühere durch die lange Hauſſe- und Speculationsperiode verwöhnte Auf-
faſſung der Ereigniſſe nicht Stand zu halten vermocht hat.

Jn der That, wir ſind ſeit dem Mai 1873 unendlich beſcheiden
geworden in unſeren Anſprüchen an das wirthſchaftliche Leben. Wäh.
rend wir vorher beinahe mitleidig die Achſeln zuckten, wenn eine Actien-
geſellſchaft ein Jahreserträgniß von nur 8 bis 10 Procent des Geſchäfts
capitals auswies, ſind wir heute ſchon ſehr zufrieden, wenn überhaupt
nur ein Reingewinn erzielt worden iſt. Es iſt ſogar ſchon vorgekom-
men, daß die Börſe in animirte Stimmung gerieth, weil bei irgend
einer Bank c. der Verluſt ſich nicht ſo hoch belief, wie man befürchtet
hatte. Eine ſolche Beſcheidenheit iſt indeſſen nichts weniger als ein er
freuliches Zeichen, ſondern ſie iſt ſogar in hohem Grade bedenklich.
Dieſelbe Beſcheidenheit läßt es auch ruhig über ſich ergehen, daß die
Courſe der Actien einzelner Geſellſchaften, welche nichts verloren haben,
ihren Actionären Dividenden zahlen und fortwährend noch gewinnbringende
Geſchäfte machen, dennoch weit unter Pari ſinken und gewaltſam immer
mehr herabgedrückt werden. Eine ſolche Beſcheidenheit iſt beinahe ſchon
dem Jndifferentismus, der Hoffnungsloſigkeit gleichzuſtellen und ſollte

mit allen noch vorhandenen Kräften bekämpft werden. Leider geſchieht
dies nicht, leider fügen fich auch Diejenigen, die wohl noch mit Erfolg
den Verſuch, gegen den Strom zu ſchwimmen, machen könnten, näm,
lich die großen Capitalsmächte, die bedeutenden Financiers, in den Lauf
der Dinge mit derſelben Reſignation wie die kleinen Speculanten, die
nur noch von einem günſtigen Zufall Unterſtützung erwarten.

Trotzdem giebt es immer noch Leute, die ſich vergnügt die Hände
reiben, indem ſie mit hämiſcher Schadenfreude über die wohlverdient
Strafe lächeln, welche vom Geſchick über die Börſe und über die Bör-
ſenſpekulation verhängt worden iſt. Man kann ſich wirklich nichts
Dümmeres denken, als eine ſolche Freude über den eigenen Scha-
den, denn die Kriſis hat, wie ja Jedermann zur Genüge hat erfahren
müſſen, nicht nur die Börſe und was zu dieſer gehört, ſondern all
Andern, den ganzen Staat, jeden einzelnen Staatsbürger mitgetroffen.
Wer ſich darüber freuen kann, vergißt auch gewöhnlich, daß die Schuld
an der Schwindelperiode keineswegs allein der Börſe aufgebürdet werden
darf, ſondern mehr noch in den Zuſtänden, die einen ſo ausgebreiteten
Schwindel zugelaſſen haben, zu ſuchen iſt.

Dies mögen ſich beſonders jene doctrinären Volkswirthſchaftler und
Politiker geſagt ſein laſſen, die in der ganzen öconsmiſchen Bedräng-
niß der Gegenwart nur eine Vergeltung ſehen, die ſie nach dem Grund-
ſatze „PFiat justitia, pereat mundus!“ für ganz gerecht und gerecht-
fertigt halten. Zur Belehrung dieſer Leute können wir nur wünſchen,
daß ſie jener von uns hier beſprochenen, im Allgemeinen wenig beach-
teten Erſcheinung, nämlich der radikalen Veränderung der Anſchauungen,
einige Aufmerkſamkeit ſchenken möchten. Es liegt darin wirklich eine
große Lehre für jetzt ſowohl, wie für die Zukunft.

Deutſchland.
Berlin, d. 16. November. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Den Ober-Bergräthen Wilhelm Runge zu Dortmund und Adolph
Fleckſer zu Halle a. S. den Charakter als Geheimer Bergrath, ſowie
dem Kreisgerichts-Rath Wunderlich zu Cölleda den Rothen Adler-
Orden vierter Klaſſe zu verleihen.

Der „Reichs- und Staats-Anzeiger“ wiederholt in ſeiner heutigen
Nummer die geſtern mitgetheilte Bekanntmachung des Staatsanwalts
Teſſendorff, betreffend die Beſchlagnahme der Arni mſchen Brochüre,
mit einer beigefügten Anmerkung:

Um weiteren Anfragen zu begegnen und zugleich im Hinblick auf die Straf
vorſchrift des 28 des Reichs-Preßgeſcetzes mache ich bekannt, daß durch Beſchluß
der Rathskammer des Königlichen Stadtgerichts hierſelbſt, vom 11. d. M., die
Beſchlagnahme der zu Zürich im Verlags- Magazin erſchienenen
Druckſchrift: „Pro Nihilo, Vorgeſchichte des Arnimſchen Pro-
zeſſes, Erſtes Heft“, auf Grund der 56 95, 185-- 187, 41, St.-G.B. und
des Preßgeſetzes wegen Beleidigung Sr. Majeſtät des Deutſchen
Kaiſers und wegen Beleidigung, reſp. Verläuumdung des Furſten per gär
lers, ſowie des Auswärtigen Amtes des Deutſchen Reichs angcordnet reſp. die
polizeiliche Beſchlagnahme beſtätigt worden iſt.

Berlin, den 14. November 1875.
Der Staatsanwalt Teſſendorff.

Jn der geſtrigen Bekanntmachung fehlt in Folge eines Schreibfehdlers des
Expedienten dieſer Satz.

Carl Heinrich Graun,
der Sanges- und Capellmeiſter Friedrichs des Großen.

(Fortſetzung.)

Der Kapellmeiſter des Kronprinzen Preußens war in Wahrenbrück der
Gegenſtand des Anſtaunens.
bewegen, den nächſten Sonntag aus ſeiner kleinen Paſſions-Cantate die
wunderliebliche Arie: „Harte Marter, ſchwere Plagen“ in der Kirche zu
ſingen. Vater Bührichen, der noch lebte, begleitete wieder mit der Orgel.

freitage ſeiner Jugend; denn ſein alter Kantor hatte durch den Kirchen
ſchüler, den Boten des Pfarrers und Kantors, der Kirchfahrt die Auffüh benden Vaters zu Thränen gerührt.

Der drückte ihn an ſein Herz.rung der Arie und den Geſang Heinrich Grauns mittheilen laſſen.

Auf ſeines alten Lehrers Bitte ließ er ſich Dafür ſei Gott gelobt in Ewigkeit.

Wege des Herrin gewieſen hat.

richtete ſich der Vater auf und ſprach mit erhobener, freudiger Stimme
„Unſer Leben iſt eine Pilgerfahrt; wir kommen und gehen. Meine Zeit
iſt abgelaufen, mein Geiſt ſagt mir dies ich werde bald ſcheiden und ihr,
mein Freund Cocler und du mein theures Weib, ihr werdet mir folgen.
Jch ſterbe glücklich, denn meine Kinder ſind mein Ruhm. Jch kann
freudig ſprechen: „Herr, hier ſind ſie; es iſt davon keines verloren

Du aber, mein Freund Cocler, du
biſt mein freundlicher Engel geweſen, der mich und meine Kinder auf die

Das ſei nimmer vergeſſen. Mein Sohn,
x GDie Kirche war wieder getr g wi gedenke deines Vaters und deiner Mutter und bewahre vor allen Men

gedrängt voll, wie an jenem unvergeßlichen Char ſchen deinem treuen Lehrer ein dankbares Herz!
Die Anweſenden waren bei dieſen Worten des glücklichen und ſter-

Heinrich küßte ſeinen Lehrer und
Von keiner Lippe ward ein Laut geſprochen

Vater Grarn's war nicht in der Kirche, ein fremder Pfarrer beſtieg die Mit Thränen in den Augen ging der alte Lehrer von dannen.
Kanzel, auch der wackere Platz und der würdige Schmidt fehiten ſie ſchlie

t

Braunſchweig.
ſeines Freundes des Accis-Einnehmers.

Die weichgeſchaffene
da er hinabkblickte vom

fen draußen vor dem Getteshauſe auf dem Kirchhofe.
Seele Graun's durchbebte eine ſtille Wehmuth,

Am andern Morgen fuhr Heinrich Graun über Torgau zurück nach
Ein halbes Jahr darauf ſang der alte Kantor am Grabe

So ſchwer war ihm noch kein
Orgelchore in die fremd gewordene Menſchenmenge, die an dem Orte ſei Weg zum Grabe geworden; an ſeiner zitternden Stimme und ſeinen feuch-
ner erſten unvergeßlichen Thätigkeit und ſeines erſten Glückes ſich ver ten Augen war es zu ſpürev.
ſammelt hatte. Wunderroll trug er ſeine einfache und doch ſo ergreifende
Arie vor. Die Thränen rannen dem alten Cocler wieder über die Wan-
gen es waren die letzten, die ſein Auge vor Freuden weinte. Die Ge-
meinde harrte draußen wieder auf den Kantor und „„Grauns Heinrich.“
Sie kamen aber diesmal führte der dankbare Schüler ſeinen wankenden
und zitternden Lehrer unter dem Arme durch die Reihen.
ſtill grüßend wieder nach dem Graunſchen Hauſe.

Jeden Abend, ſo lange der Kapellmeiſter noch in Wahrenbrück ver-
weilte, verſammelte ſich die Familie des Kantors im Krankenziwmer des
Accis-Einnehmers. Wenn Heinrich ſeinen Geſang erſchallen ließ und der
alte Kantor auf dem Claviere begleitete, da richtete ſich der Accis-Einneh
mer in ſeinem Bette auf und vergaß ſeine Schmerzen. Sein mattes Auge
ward hell und ſein Geiſt freudig, und je ſchöner und ergreifender ſein
Sohn ſang, deſto ſtiller und ſeliger lauſchte der glückliche Vater.

Der letzte Abend, an dem Heinrich noch in ſeiner Eltern Wohnung
und in ſeiner Vaterſtadt weilte, war gekommen. Der gute Sohn ſang
noch viel und ſo ſchön. Endlich ſchlug die Stunde des Auseinandergehens.
Der Kapellmeiſter hatte dem Lehrer die Hand zum Abſchiede gereicht.

Sie gingen

Die Wittwe Graun's ſtand an der Gruft,
die drei Söhne hatten bei der Entfernung nicht kommen können. Die
Vittwe blieb als Auszüglerin in ihrem Hauſe wohnend; ſie hatte es dem
Bürgermeiſter Arnold verkauft. Die drei Söhne baten den Kantor, bei
der Regulirung des räterlichen Nachlaſſes fie vor Gericht zu vertreten,
was er gern übernahm.

Jm Jahre 1740 ging der Cantor Kocler eines Tages nach vollbrach-
tem Tagewerke über den Markt des Städtleins. Da ſank er zuſammen
und war todt. Mitten im Wirken hatte ihn der Tod ergriffen ein
Schlagfluß machte ſeinem Leben ein Ende. So waren ſie geſtorben die
edlen Seelen und ruhten vereint in der ſtillen Gruft. Die Nachwelt hat
ihr Gedächtniß bewahrt, noch heute leben ſie im Munde der Bewohner
des Städtleins.

3. Rheinsberg.
Der König Friedrich Wilhelm I. hatte ſeinem Sohne Friedrich das

Schloß Rheinsberg in der Nähe von Ruppin zum Aufenthalte üder-

Da
geben.

Das Schloß lag ſehr ſchön. Ein großer See beſpülte faſt ſeine
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Se. Majeſtät der Kaiſer hörten heute Vormittag die Vorträge
des Polizei- Präſidenten von Madai und des Chefs des Militär-Kabinets,
General- Majors von Albedyll, nahm im Beiſein des General-Lieutenants
von Pape, welcher den beurlaubten kommandirenden General des Garde-
Corps vertrat, ſo wie des Kommandanten von Berlin militäriſche Mel-
dungen entgegen und empfing den Fürſten zu Putbus, ſo wie den Jn-
nen der Königlichen Gärten, Wirklichen Geheimen Rath Grafen

eller.
NLC. Die nunmehr veröffentlichten Ernennungen zur Ge

neralſynode ſind offenbar in der Tendenz erfolgt, daß durch dieſelben
der Synode keine Perſönlichkeiten zugeführt würden, welche der ſoeben
bekannt gewordenen Vorlage des Kirchenregiments in einem weiter
nach links gehenden Sinne Widerſtand leiſten könnten. Vielmehr hat
wohl die Abſicht vorgewaltet, die ſogenannte Mittelpartei reſp. das rechte
Centrum zu verſtärken; jedenfalls ſind alle diejenigen Elemente, die, ſei

es aus politiſchen Rückſichten ſei es wegen ihrer kirchlichen Richtung,
gegen den Generalſynodalentwurf auch wie er heute geſtaltet iſt prin-
zipielle Bedenken hegen, ängſtlich ferngehalten. Wie man hört war
allerdings noch bei einigen Landtagsabgeordneten angefragt worden, ob
ſie einer Ernennung Folge leiſten würden. Dieſe ſcheinen aber in ihrer
Antwort theils ihre kritiſche Stellung gegenüber dem gedachten Entwurf,
theils wenigſtens die Freiheit ihrer Poſition, die fie ſich trotz der kirchen-
regimentlichen Ernennung für alle Beſchlüſſe vorbehalten müßten be-
tont zu haben, und es iſt dies wohl der Grund geweſen weshalb
ſchließlich von ihrer Berufung doch noch Abſtand genommen iſt.

Nach einer im Medicinal- Miniſterium zuſammengeſtellten Ueberſicht
der im Prüfungsjahre 1874 bis 1875 bei der mediciniſchen Ober-Prü-
fungscommiſſion und den mediciniſchen und pharmaceutiſchen Prüfungs-
Commiſſionen der preußiſchen Univerſitäten geprüften Doctoren und
Candidaten der Medicin wie Candidaten der Pharmacie ſind: I. Medi
ciner aus dem Vorjahre 94, neu 323, zuſammen alſo 417 eingetreten,
davon 112 in Berlin 77 in Greifswald, 65 in Halle, 44 in Königs-
berg, 33 in Marburg, 26 in Bonn, 22 in Breslau, 20 in Göttingen,
18 in Kiel. Von dieſen hat nur 1 (in Göttingen) das Prädicat „vor-
züglich gut“, haben 68 das „ſehr gut“ (davon 30 in Halle, 9 in Ber
lin, 6 in Marburg, 5 in Göttingen, 7 in Greifswald, je 3 in Bonn
und Breslau, 4 in Königsberg, 1 in Kiel), 246 das Prädicat „gut“
erhalten. Die Geſammtzahl derer, welche die Prüfung beſtanden, be
trägt ſomit 315. Nicht beſtanden reſp. von derſelben zurückgetreten
ſind 102 (32 in Berlin, 17 in Königsberg, 14 in Halle, 10 in Mar-
burg, je 7 in Breslau, Göttingen und Greifswald, 5 in Bonn, 3 in
Kiel). II. Pharmaceuten. Jn die Prüfung ſind 193 eingetreten, davon
nur S aus dem Vorjahre, von welchen 175 die Prüfung beſtanden,
und zwar 24 vorzüglich gut, 77 ſehr gut und 74 gut. Nicht beſtanden
reſp. zurückgetreten ſind 18.

Die Denkſchrift, welche der bleibende Ausſchuß des Deutſchen
Handelstages über das Eiſenbahnweſen hat ausarbeiten laſſen,
wird morgen ausgegeben werden. Sie geht von der Thatſache aus, daß
der Entwurf eines Eiſenbahngeſetzes bereits zweimal an politiſchen

dabei der Charakter der Eiſenbahnen als öffentlicher, der Staatsaufſicht
unterworfener Jnſtitute hervorgehoben werde. Das Hauptbedenken
gegen das Geſetz liege in der Befürchtung, es könnte die Rentabilität
der Eiſenbahnen geſchädigt werden. Nur um dicſem Bedenken ent-
gegenzutreten nicht aus Vorliebe für das Jnſtitut der Staatsbahnen
im Allgemeinen, müſſe dem Gedanken eines Erwerbes der Eiſenbahnen
durch das Reich näher getreten werden. Das ſchließe indeſſen eine cen-
traliſirte Verwaltung nicht in ſich, vielmehr könne das Reich die Eiſen
bahnen in angemeſſene Complexe abrunden und die Verwaltung der
einzelnen Complexe neu zu ſchaffenden Geſellſchaften übertragen und
dieſen zweckmäßigen Normen für Betrieb und Tarifſtellungen vorſchreiben.

Bezüglich der zu verſtärkenden Ausgabe von Reichscaſſenſchei-
nen zu 50 Mk. hat der Bundesrath, wie uachträglich bekannt wird,
beſchloſſen, daß über den früher feſtgeſtellten Betrag von Reichskaſſen
ſcheinen zu 50 M. hinaus zunächſt ein ffernerer Betrag bis zur Höhe
von 50 Mill. Mk. in Reichskaſſenſcheinen zu 50 Mk. ausgefertigt
und ausgegeben werden, dieſe 50 Millionen Mk. Reichscaſſenſcheine im
Lauf der Jahre 1876 und 1877 wieder eingezogen und, ſoweit als
nöthig, durch Reichskaſſenſcheine zu 5 und 20 Mk. erſetzt werden ſollen.

Berliner Blätter bringen die Anzeige des Todes von dem Ritt-
meiſter und Platzmajor Auguſt von Scharnhorſt in Pillau, dem
„Letzten ſeines hochberühmten Stammes.“ Er ſtarh am 11. Novbr. d.
J. der Geburtstag ſeines großen Ahnherrn war der 10. November 1756.

Heute Dienstag, früh iſt Herr Sörgel, einer der Chefs der „Ge
noſſenſchaftsbank von Sörgel, Pariſfius u. Co.“, geſtorben. Der Ver-
ſtorbene hat ſich durch ſeine Thätigkeit auf dem Gebiete des Genoſſen-
ſchaftsweſens bekannt gemacht und war eine in den weiteſten Kreiſen
geſchätzte Perſönlichkeit.

Schwurgerichtshof in Halle.
Sitzung vom 3. November.

Präſident Herr Aypellations gerichts-Raty Heſſe; a's Beiſitzcr fungirten
die Kreisgerichts-Räthe Boſſe, Sernau, Holtze und Metſch. Die Staats-
Anwaltſchaft war durch den Staats-Anwalt Woytaſch vertreten. Als Gerichts
ſchreiber amtirte der Gerichts Actuar Albert us. Als Geſchworene waren
W Wurn Gottſchalg, Poſt-Commiſſaär hier, Rudolphi, Rittergutspächter
in Dammendorf, Hofmeiſter Dr. med. hier, Roſe, Kaufmann in Delitzſch
Creußzmann, Schulze in Spickendorf, Naumann, Rentier in Delitſch,
TDritſchler, Brauereipachter in Bitterfeld, Guntzel, Rentier in Zörbig
Braune, Kaufmann hier, Doenitz, Kaufmann hier, Corte, Kaufmann hier
Haedicke, Gutsbeſitzer in Prieſter.

Jn der Nacht vom 21. zum 22. September d. J. branute unweit hiefiger
Stadt ein dem Oeconom Kohnert gehörender, 30 Schock Weizengarben enthalten-
der Getreideſchober, im Werthe von 1000 Mark, ab. Da dergleichen Orte vom
obdachloſen Gefindel häufig zu Schlafſtätten benutzt werden, ſo lenkte ſich der
Verdacht auf Landſtreicher. Ein jeder Anhalt aber gegen eine beſtimmte Perſon
war nicht gegeben. Schon am 22. September ſtellte ſich der ſ. g. Handarbeiter
Paul Wilhelm Raſenberger aus Eilenburg, 28 Jahre alt, ſchon 7 Mal
wegen Bettelns und Vagabondirens beſtraft und vielfach in Correctionsanſtalten
aufhältlich g. e bei der Polizei- Verwaltung in Merſeburg und bezeichnete fich
als den Anſtifter dieſes Brandes. Er gab an, er ſei, was auch richtig iſt, am
17. September erſt aus der Zeitzer Correctionsanſtalt entlaſſen und habe das Ver-
brechen verubt, um ein Unterkommen zu finden, da ihm das Nächtigen im Freien
nicht mehr zuſage. Das Auftreten dieſes Vagabonden vor dem Schwurgerichts-

Schwierigkeiten geſcheitert ſei; das Jntereſſe des Verkehrs fordere aber
daß ein Eiſenbahngeſetz zu Stande komme, und der Handelsſtand möge
ſich dafür ausſprechen, daß das Eiſenbahnweſen geſetzlich geregelt und

Buchen hin. Es beſtand aus einem Hauptgebäude mit zwei Flügeln, an
deren Enden ſich zwei gleiche Thürme befanden. Von einem Thurme zum
andern zog ſich eine doppelte Säulenreihe, mit Vaſen und Gruppen ge-
ſchmückt. So hatte das Ganze die Geſtalt eines Viereckes. Das Jnnere
des Schloſſes war prächtig und geſchmackvoll, doch dabei einfach und mit
beſcheidenen Farben geſchmückt. Der Saal, der Hauptſchmuck des Schloſ-
ſes, war mit Marmor bekleidet und mit großen Spiegeln und mit Gold-
bronze verziert. An der Decke befand ſich ein von Pesne gefertigtes Ge
mälde, das den Aufgang der Sonne vorſtellte. Auf der einen Seite ſah
man die Nacht, in dichte Schleier gehüllt, von ihren traurigen Vögeln
und den Horen begleitet. Sie ſchien ſich zu entfernen, und der Morgen-
röthe Platz zu machen, an deren Seite der Morgenſtern erſchien. Die
weißen Pferde des Sonnenwagens, auf dem Apoll ſich befand, erſchienen
und brachten die erſten Strahlen der kommenden Sonne. Das Bild war
eine Hinweiſung auf des Prinzen Streben.

Jn einem der Thürme hatte der Prinz ſein Arbeitszimmer in dem
ſich gleichzeitig ſeine Bibliothek befand.

Jn dieſem Schloſſe weilte der Kronprinz Friedrich mit ſeiner Gemah
lin und ſeinen Freunden. Es waren dies vornämlich der Baron Kaiſer-
ling, Knobelsdorf, der Baumeiſter Jordan, der Freund der Muſen, der
Baron Bielfeld, der Maler Pesne, die Brüder Heinrich Graun und Gott-
lieb (Letzterer war auf Heinrichs Wunſch von Dresden gerufen), die bei-
den Muſikkünſtler Benda, der Klaviervirtuos Schaffrath, der Mathema-
tiker Senning.

Ueber das Leben im Rheinsberger Schloſſe hatte der geiſtreiche Prinz
einen poetiſchen Hauch ausgegoſſen. Alle Perſonen, welche auf dem
Schloſſe wohnten, genoſſen der ungezwungenſten Freiheit. Dem Kron-
prinzen und deſſen Gemahlin ſahen ſie nur bei der Tafel, beim Sriel,
auf dem Balle, im Concerte oder bei andern Feſten, an denen ſie Theil
nehmen konnten. Jeder las, zeichnete, ſchrieb, ſpielte auf dem Jnſtru-
mente, ergötzte oder beſchäftigte ſich in ſeinem Zimmer bis zur Tafel. So
erfreute man ſich an der Sage, daß Rheinsberg eigentlich Remusberg
heiße, weil Remus, der Mitbegründer des römiſchen Stagates, durch ſei-
nen Bruder Romolus vertrieben bier ein neues Reich geſtiftet habe und
auf der Remubsinſel, die fich aus dem benachbarten See erhebt, begraben

worden ſei. Alle Briefe aus Rheinsberg nannten dieſen Ort „„Remus-
berg Selbſt die Freunde wurden theils im Scherze, theils im Ernſte,

hofe war ein ſolches, daß an dieſem Motliv gar nicht zu zweifeln war. Er ver
langte, ſelbſt bei der Bildung des Schwurgerichts zugezogen zu werden und lehnte
unter Oſtentation die ihm zur Ablehnung zuſtehende Anzahl der Geſchworenen ab.

(Fortſetzung in der erſten Bejtlage.)

mit beſondern Namen genannt,
ſchen Klange berührten, als die Namen, welche fie im gewöhnlichen Leben
führten; ſo hieß z. B. Kaiſerling gewöhnlich Cäſaren, fortan wurde He-
phäſtion oder Tindel genannt.

Aber dieſes Leben in der Form eines poetiſch heitern Genuſſes barg
unter ſeiner anmuthigen Hülle einen tiefen redlichen Ernſt. Es waren
alle Stunden auch die der Freude der vielſeitigſten geiſtigen Thätigkeit
gewidmet. Der geiſtreiche Prinz ſuchte im regſten Fleiße in lieblichſter
Weiſe durch den Umgang gebildeter Menſchen fich auf dem Königsthron
allſeitig vorzubereiten.

Es war im September des Jahres 1738. Die Mittagsſtunde ver
kündete die Uhr des Rheinsberger Schloßthurmes. Aus allen Theilen
des Schloſſes erſchienen einfach, drch ſauber gekjeidet die Freunde des
Fürſten um fich zur Mittagstafel in den Speiſeſaal zu begeben. Als
ſie verſammelt waren, erſchien gar bald der Kronprinz mit der Kronprin-
zeſſin, die er am Arme führte Er hatte ſich an dieſem Tage ſehr ſchön
gekleidet, trug ein ſeidenes Modekleid von den heiterſten Farben. Der
Kronprinz war ſehr fröhlich geſtimmt, denn er war in Berlin mit dem
Könige zuſammen geweſen und hatte mit ihm viel über über Wiſſenſchaf
ten beſonders über Wolfs Philoſophie, die der König emſig zur Zeit
ſtudierte, geſprochen. Mit Freuden theilte er dieſes ſeinen Freunden mit,
dazu auch die Nachricht daß bereits eine Kabinets-Ordre im Gange ſei,
welche den Theologen das Studium der Wolf'ſchen Philoſophie zur
Pflicht machen würde. Der Prinz nahm hierbei Gelegenkelt, ſich über
die Wichtigkeit des Studiums der Philoſophie auszuſprechen und ſeste
ſeine gelehrten Freunde durch ſeine geiſtreichen Auseinanderſetzungen in
Erſtaunen. Alles fühlte, daß ein ungewöhnlicher Mann einſt den Thron
beſteigen würde. Die Freunde, beſonders Jordan, Kaiſerling und Biel-
feld gaben Gegenreden und ſo wurde bei der Tafel in bdelehrenſter und
geiſtreicher Weiſe die Unterhaltung geführt.

Als der Kronprinz ſich verneigend erhob, dat er ſeinen Kapellmeiſter
Heinrich Graun ihm zu folgen und eine Taſſe Kaffee mit ihm zu trin-
ken. Die übrigen Herren gingen in das Zimmer der Oberhofmeiſterin,
welche heut an der Reihe war, die Honneurs des Kaffee's zu machen,
worauf ſich alle Damen, ſelbſt die fremden, einfanden.

(Fortſetzung folgt.)

die das Oho mit einem mehr poeti-
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Bekanntmachungen.

Auf Wunsch unserer geehrten Kunden haben Wir einen
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usverkauf
von angesammelten sollen Stoffen aller Art, welche
zum halben Kostenpreise in den Verkauf kom-
men, Veranstaltet. Derselbe hat Dienstag den 16. d. H. begonnen.

J. Heilfron C0o., große Steinſtraße 64.
Jch empfehle mein reichhaltiges Lager in allen wollenen Vantasfe-Artikeln, beſon-

ders feineren Sachen, zu billigen feſten Preiſen. Alh erf Mensed, aite Post.
Aufgabe u. Ausverkauf von

Von meinem bisherigen Wollwaaren-Geſchäft ſind noch vorräthig: Wollene
u. Colliers, Waillen vyier,Datumſtempel empfiehltHerren- u. Damenshawls, Kindershawls

u. Kopftücher.,

Arbeitsjackem.
Sämmtliche Sachen verkaufe ich zu ſpottbilligen Preiſen.

Bern e gr. Steinſtr. S.

gewebte u. in Filet, woll. u. baumw. Unter-
Kleider für Herren, Cachenez in Wolle u. Seide.

Wollwaaren.

Bau nn n Ha n ndas Wenueste und Geschmackvollste von Schildkrot und

G. o. Marktplatz 7.
ämütirt, empfiehlt

Stempelpressen
zum Preſſen des Namens oder der
Firma in erhabener Schrift auf Pa

ſowie Blauſtempel und

Otto Unbekannt,
Kleinſchmieden.

Geläuterter Schweizerhonig,
ein ſicheres u. ausgezeichnetes Mit-
tel für Huſten, Keuchhuſten und
Heiſerkeit, à Fl. 30 60 H. u.
1 Mark, zu beziehen durch

Al bin Hentze,
Schmeerſtr. 36.

140 Stück kernfette Schafe
ſtehen zu Löb nitz bei Bitterfeld
zum Verkauf.

Die gangbarſten Sorten von
natfürtichen u. künst!. Vſümeralbruum-
B. Passe und S Zzehalten ſtets vorräthig Helmbold Co.

m n
e e

J. G. Goldschmidt's Wwe.,
66 grosse Steinstr. 66, I. Etage.

Rest auurramnt.
Vorzügliche Weine. Rochte Riere.

Alle Delicatessen der Saison
BDejeuners, Diners u. Soupers,

J die auch Ausser dem Hause arrangirt werden.
Täglich früsche Anustern.

n e z
Die Deutſche Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchi-

ger beabſichtigt, um zur Aufbringung von Geldbeiträgen für ihre
Zwecke vermehrte Anregung zu geben, Plakate u. Sammelbüch-
ſen anfertigen zu laſſen und ſolche durch ihre Vertreter den Bahn-

ofsreſtaurateuren, Gaſthofsbeſitzern, Reſtaurateuren
c. unentgeltlich zur Verfügung zu ſtellen. Die Plakate ſowohl,
als auch die Sammelbüchſen, werden zufolge ihrer Ausſtattung jedem
Platze, an welchem ſie angebracht ſein werden, zur Zierde gereichen,
die erwachſende kleine Mühwaltung iſt gleich Null.

Der Unterzeichnete erbietet ſich, diejenigen Exemplare beſagter Ge-
genſtände, welche in Halle, Merſeburg, Weißenfels, Naum-
burg, Querfurt und deren Umkreiſen gewünſcht werden, koſten-
frei nach hier zu beſorgen, und ſind Beſtellungen bis Ende dieſes
Monats bei demſelben franco zu machen. Jn ca. 3 Monaten werden
die Gegenſtände hier eintreffen.

Merſeburg, am Tage der Sturmfluth von 1872,
den 13. November 1875.

A. Gesky,
Vertreter der Deutſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger.

i i

Verkauf.

Jn der Form eines kleinen Peake'ſchen Bootes.

a

Sonnabenedl den 20. Nov.
ſtehen 30 Stück hochtragen- e
der und friſchmilchender Kühe

und Kalben, präma Qualität, bei mir zum

Merſebur
L. Nürnberger. Viehhändler,

g, Teichſtraße Nr. 7.
Künſtliche Zähne nweueſter

Methode und Plombiren billig und
1500, 3000 u. 6000 Thaler auf

gute Sicherheit (1. Hypothek) kann
ſchmerzlos. Dr. Th. Sachse, nachweiſen

Geiſtſtr. Nr. 8 A. Bleeser, Schmeerſtr. 25.
n e

h Stadt- Theater.Donnerstag d. 18. Novbr. 1875.Oberhemden S Worſclunge II. Abonnement.
halte reich sortirt am Lager
d und fertige nach Maass

oder Probestück
gutsitzend unter Garantie.

F. G. Demuth,
Neunhäuser 3/4.

Mein in ſehr gutem Zuſtande
befindliches

CGarrousell
beabſichtige ich mit allem Zubehör
billig zu verkaufen.
Delitz ſch. Wittwe Haſchert,

Eliſabethſtraße.
ATTLD

[H. 54332.
Soeben iſt erſchienen:

E. Hent ſche
Aufgaben zum Kopfrechnen.

Zweites Heft, 2. Abth.
Elfte umgearbeitete Auflage.

Jſabella Orfſini,
Drama in 5 Aufzügen von

S. H. Moſenthal.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.
Heute Morgen wurde uns ein

kräftiges Mädchen geboren.
Merſeburg, d. 15. Nov. 1875.

Carl Saller u. Frau
geb. Rothe.

TodesAnzeige.
(Verſpätet.)

Am 11. d. M. verſtarb mein lie-
ber Mann, der Zimmermeiſter E.
Vobardt. Dies ſeinen auswär
tigen Freunden und Bekannten mit
der Bitte um ſtille Theilnahme hier-
mit zur Nachricht.

Klepzig, d. 16. Nov. 1875.
Die trauernde Wittwe

Henriette Bobardt
Preis 60 RPf.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle. Erſte Beilage.

geb. Noßke nebſt ihren 3 Kindern.



dern.

Monat u. Nov. Dec. 47,2-1 Rm. bez. Dec. Jan. 47,3--2 Rm. bez. April Mai

Erſte Beilage zu 270 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchüe'ſchen PVerlage).

(Fortſetzung aus dem Hauptblatte.)
Auf die Frage des Präſidenten, ob es richtig ſei, wenn es ihm ſcheine, daß

er etwas darin finde, als großer Verbrecher auf der Anklagebank zu erſcheinen
und durch ein derartiges Benehmen als moderner Heroſtrat Arfſehen zu erregen,
erklärte er: „da können Sie Recht haben, Herr Praſident.“ Es wurde ohne Ge-
ſchworene verhandelt, da auch der Vertheidiger, Rechts-Anwalt Schlieckmann,
nicht in der Lage war, eine Frage auf Zubilligung mildernder Umſtände zu ſtellen.
Das Gericht erkannte auf 5 Jahre Zuchthaus, 5 Jahre Ehrverluſt und Zulaſſig
keit der Stellung unter Polizeiaufſicht.

Auch gegen die unverehelichte Bertha Prinz aus Eisleben, 18 Jahr alt,
noch nicht beſtraft, welche wegen Urkundenfälſchung, die ihr einen Vortheil von
1 Mark 50 Pf., wegen Betruges, welcher ihr Cigarren im Werthe von 1 Mark
20 Pf. eingetragen und wegen einer Unterſchlagung von 6 Mark unter der Anv-
klage ſtand, wurde ohne Zuziehung der Geſchworenen verhandelt, da dieſelbe voll-
ſtändig geſtändig war und ihr allſeitig mildernde Umſtände zugebilligt wurden. Die
ihrem ganzen Weſen nach ſehr reumüthige die alle dieſe Handlungen
fur ihren Liebhaber, den Bergmann Friedrich Blatlemann in Eisleben ausgeführt
hatte, kam mit der vom Staats-Anwalt beantragten Gefangnißſtrafe von 14

Tagen davon, ßAußerdem wurden unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit fur die garze Ver-
handlung zwei Unzuchtsverbrechen 1) gegen den Dienſtknecht Chriſtoph Lorenz
Müller aus Heldra, 26 Jabr alt und gegen den Dienſtknecht Friedrich Jo-
hann Carl Lange aus Osmünde, 22 Jahr alt, verhandelt. Der Erſtere ſtand
unter Anklage wegen Vornahme unzüchtiger Handlungen mit einer Perſon unter
14 Jahren, der Zweite wegen zweier mit Gewalt vorgenommener unzuchtigen
Handlungen. Wie wir gehoört, erhielt Muller 3 Jahr Zuchthaus und Ehrverlufſt,
während gegen Lange 7 Monat Gefaängniß fur ausreichend erachtet wurden.

Lotterie.
Jn der am 16. d. ſtattgehabten 14. Ziehung 5. Klaſſe 88. königlich ſäſch

ſiſcher Landes- Lotterie ſielen folgende Gewinne auf die beigeſetzten Nummern
5000 M. auf die Nru. 11,401. 21,156. 22,604 92,202; 3000 M. auf die Nrn.
260. 6682. 10,458. 21,114. 32,797. 39,718. 43,951. 45,666. 47,584. 56,908.
59,741. 59,862. 64,522. 74,797, 75,584. 78,230. 78,366. 83,020. 88,036. 91,064.
94,938. 95,411.

1000 M. auf die Nrn. 1408. 10,585. 14,413. 19,611. 25,981. 29,633. 34,771
37,284. 37,428. 40,506. 49,270. 54,510. 63,356. 65,907. 71,329. 73,115. 77,599.
78,871. 82,794. 83,953. 92,225. 94,054. 97,516.

500 M. auf die Nrn. 929. 7205. 8817. 8881. 9518. 9732. 9796. 12,122.
19,418. 20,048. 20,500. 21,320. 24,608. 21,711. 28,425. 33,506. 34,735. 35,734.
36,497. 39,506. 45,474. 47,001. 47,753. 49,698. 51,655., 56,597. 68,799. 71,010.
74,657. 76,428. 79,747. 81,477. 85,497. 90,251. 93,446. 97,538. 97,781.

Marklberichte
Magdeburg, d. 16. November. Weizen 180--205 Roggen 165—182

Gerſte 165--220 Hafer 175-182 pr. 1000 Ko. Magdeburger Börſe
am 16. Nov. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literproe. loco ohne Faß 46,5 à 3

Rordhauſen, d. 16. November. (Pro 2000 Weizen 205 88 Pf. bis
290 Pf. Roggen 178 57 Pf. bis 172 63 Pf. Gerſte 193
33 Pf bis 186 67 Pf. Hafer 162 40 Pf. bis Pf.Berlin, den 16. November. Weizen. Termine ohne Handel, gekuünd.
3000 Ctnur. Kündigungspreis 196 Rm. bez. Loco 173 217 Rm. pr. 1000 Kilogr.
uach Qualität bez., pr. dieſen Monat u. Nov. Dec. 196 Rm. bez. Dec. Jan.
Rm. bez. April Mai 209—209 Rm. bez. Roggen in loco reichlich zuge-
fuührt, begegnete nur ſchwerfälligem Placement. Für Termine beſtand neuerdings
eine matte Haltung und buüßten Preiſe wiederum von ihrem geſtrigen Standpunkt
reichlich 1 Mark ein. Schluß ruhig gekund. 15,000 Ctnur. Kündigungspreis 154
Nm. bez. Loco 154-174 R. nach Qualität gefordert, ruſſ. 1542—15 Rm. ab
Kahn bez., inland. 166-172 Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen Monat u. Nov. Dec.
154 Rm. bez. Dec. Jan. 155--154 Rm. bez. April Mai 157—156
RNm. bez. Mai Junt Aim. bez. BSerſte, große und kleine, 137—186 Rm.
pr. 1600 Kilogr. bez. Hafer loco reichlich offerirt, Termine flau eröffnend,
ſchließen feſter, gekünd. 21,0060 Ctur. Kündigungspreis 162 Rm. bez. Loco 135
—-lt4 Rm. pr. 10090 Kilogr. bez. oſt u. weſtpreuß. 155—-174 Rm. ab Bahn bez.,
pomm. u. mecklenb. 170 176 Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen Monat u. Nov. Dec.
162 62 Rm. bez. April Mai 164-170 Rm. bez. Mai Juni
Rm. bez. Erbſen, Kochwaare 186—230 Rm. bez. Futterwaare 175——185
Rm., bez. Oelſaaten: Winterraps Rm. bez., poln. Rm. bez. Win-
terrubſen Rm. bez., uckermärk. Rm. ab Bahn bez. Rüböl uüberwiegend
gefragt und zu neuerdings ſteigenden Preiſen gehandelt, ſchließt etwas ruhiger,
gekünd. 800 Ctur. Kuündigungspreis 70,5 Rm. bez. Loco ohne Faß 69,3 Nm.
bez. pr. dieſen Monat, Nov. Dec. u. Dec. Jan. 70--70,6--70,5 Rm. bez. April-
Mai 71,8-72,83 Rm. bez. Leinöl loco 59 Rm. bez. Spiritus ge
drückt und etwas billiger verkauft, gekund. 50,009 Liter, Kündigungspreis 47,1
Rm. bez. Loco ohne Faß 45,6 Rm. bez. loco mit Faß Rm. bez. pr. dieſen

20,5 Rm. bez., Mai Juni 50,7—4 Rm, bez.
Leipziger Productenbörſe vom 16. November. Weizen per 1000 Kilo

netto 195 218 bz. ſtill. Roggen per 1000 Ko. uetto 175-—182 bz.
fremder 163--170 bz. ſtill. Gerſte per 1000 Ko. netto loco 150 187

bz. Hafer per 1000 Ko. netto loco 160—180 bz. Mais per 1000 Ko.
netto loco 135 Bf. per Nov. Dec. 125 Bf. Raps fehlt. Rapskuchen per
100 Ko. netto loco 16 bz. Ruböl per 100 Ko. netto loco 71 bz. 72
Bf., ver Nov. Dec. 72 Bf., per Dec. Jan. 73 Bf. ſteigend. Spiritus
per 10,000 Liter ohne Faß 45,70 bz.; billiger.

Stettin, d. 16. Novbr. Weizen pr. Nov. Dec. 196,50 bez. April Mai
210,50 bez. Roggen pr. Nov. Dee. 149,50 bez. Dec. Jan. 159,00 dez., April Mai
154,50 bez. Rüböl 100 Kilogr. vr. Novbr. Decbr. 67,00 bez. April Mai 71,50
bez. Spiritus loco 45,50 bez. pr. Nov. Dec. 46,20 bez. April Mai 49,70 bez.
Rubſen pr. Fruhj. 329,00 bez.

Breslan, d. 16. Novbr. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt. pr. Nov. Dee.
43,90 bez. Dec. Jan. bez. April Mai 48,00 bez. Weizen pr. Nov. Decbr.
193,00 bez. t pr. Nvv./ Dec. 153,50 bez. Dec. Jan. 155,90 bez. April Mai157,504ez. Ruböl vr. Nov. Dec. 69,00 bez., Dec. Jan. 68,50 bez. April hat 70,50 bz.

Hamburg. d. 16. Novbr. Weizen loco ſtill, auf Termine ruhig. Roggen
loco feſt, auf Termine ruhig. Weizen pr. 126vfd. vr. Nov. 1000 Kilo netto 200

Br. 199 G. Decbr. Jan. 199 Br. 198 G. Roggen pr. Nov. 1000 Kilo netto
151 Br. 150 G. Dec. Jan. 151 Br. 150 G. Hafer ſtill. Gerſte feſt. Ruböl
ſteigend, loco 72, pr. Mai pr. 200 Pſd. 73. Srpiritus ſtill, pr. Rovbr. 36
Dec. Jan. 37, April Mai 38, Juni Juli pr. 100 Liter 100 39. Wetter:
Sehr trube.

Liverpool, d. 16. Novbr. Baumwolle (Aufangsbericht). Muthmaßlicher
h Ballen. Stetig. Tagesimport 10,000 Ballen, davon 2000 Ballen
oſtindiſche.

Liverpool d. 16. November. Baum wolle Schlußbericht): Umſatz 12,000
re3, wen fur Spekulation und Export 2000 Ballen. Stetig, auf Zeit ſehr
edt, beſſer.

Middl. Orleans 7* e middl. amerikaniſche 67 fair Dhollerah 4 middl.

Halle. Donnerstag den 18. November 1875.

gal 4 good fair Broach 5 new fair Oomra 4 good fair Oomra 5
fair Madras 4 fair Pernam 7 falr Smyrna 6,, fair Egyptian 7
Upland nicht unter low middling Oetober-November-Perſchiffung pr. Segler 62
Januar-Februar-Verſchiffung pr. Segler 6 d.Petroleum. S erlin, d. 16. November): Pr. 100 Kilo loco 26 bz., pr.
Novbr. 24,7 bz., pr. Nov. Dec. 24,7 bz. pr. Dec. Jan. 25 Gd. pr. Jan. Febr.
25,6—-7 bz. Regulirungspreis für die Kündigung Hamburg: Still,
Standard white loco 11,70 Bf., 11,50 Gd. pr. Nov. Dec. 11,70 Gd. pr. Jan.
März 11,70 Gd. Bremen (Schlußbericht). Standard white loco 11,10, pr.
Deebr. 11,20, pr. Jan. 11,40, pr. Febr, 13,60. Ruhig. Antwerpen: Raf-
ſinirtes, Type weiß, loco 27* bz. u. Bf., pr. Nov. 27 bz. u. f. pr. Der.
27 bz. u. Bſ., pr. Jan. 27* Bf., pr. Febr. 27*. Bf. Ruhlg. NewYork
(d. 15. Novbr. Petroleum in New-Vork 12 do. in Philadelphia 12
Wechſel auf London in Gold 4 D. 82 C. Goldagio 14

Waſſerſtand der Saale bei Halle (au der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha)
am 16. November Abends am neuen Unterhaupt 3,34, am 17. Nevember Morgens
am neuen Unterhaupt 3,34 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 16. Novbr. Vorm. 2,53 Meter.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 16. Novbr. Am Pegel 1,80 Mtr.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 16. Novbr. 7 Ceunt. Elle 3

Zoll unter Null.

1000 u. 500 3 94,50 G. do. kleinere 3 93,50 G. do. v. 1855 v. 100

Preuß. Fonds. Zf. Zt.Conſolidirte Anleihe 4 104,25 bz. Sächſtſche 44 91,75 bz.
Staats Anleihe bz. Schieſiſche e iStaatsſchuldſcheine. 390,90 bz. do. A. O.
St Pr.Anl. v. 1806 do. neueHeſſ. Pr.Sch. à 40 —256,90 B Weſtpreuß., ritterſch. 3 e 83,75B

do. do. 4 092,75 b.do. II. Ser. 5 106,506
do. neue 4 93,50 z.Landſchaftl. „96 bz. W h rnKur u. Neumarkiſche 4 93,50 bz. Rentenbriefe-

Ofſtvreußiſche 7 Kur u. Neumarkiſche 4 96,25 dz.do. 4 93,256G Pommerſche 4 96,25 b.do. 4 100,00 b. Poßeniche j3 35,0 b. GPommerſche 83,50 b. Preußiſchen 4 095 25 z.
o. 4 353,25 bz. Rhein u. Weſtfäl. 4 98,756dd. 4 102,25 bz. Sächſiſche 4 88,75 b.Poſenſche, neue 4 93,60B Schleſiſche 4 95,60

Gold, Silber und Papiergeld.
Sovereigns 20,32 bz. Fremde Banknoten 99,86 bz.Vapoleonsd'vr 16,15 bi. do. einlösbar in Leipzig 99,95 etw. bz.
Zmreri al Oeſterreich. Banknoten 177,36 bz.
lars do. SilberguldenRuſſiſche Banknoten 267,55 v.

t eereecneeeaerrrxä n tetWechſelcours vom 16. November.

Berliner Bankdisconto. 69Amſterdam 100 Fl. 8 Tage 168,60 bz.London I Pfd. Sterling s Tage 220,315 bz.

rei n err. 76Augsburg ſuüdd. War 100 l. 2 Monat
Petersburg 100 S.-Rubel 3 Wochen 266,00 v.Warſchau 100 S. Rubei 8 Tage 266,60 bz.

Deutſche Fonds. Zf. Oeſt. Eredit. 100. 58.330,75 BBad. Pr.-Anul. 67 4 118,50 bz. G do. Lott.-Anl. 60 5107,80 d. G
do. 35 Fl. Obl.. 1139,50 bz. B do. do. 64 51300,60 bz. B
Baier.-Präm.-Anl. 4 121,00 B e 72Braunſchw.Pr.-Anl 79,50 bz. Jtalieniſche Rente, 5170,50 bz. B
Deſſauer St. Pr.-A. 32117,00 G do. TabacksObl. 698,80B
Meckl. Eiſenb. Obl. 31288,00 bz. G do. Tab.Reg.-Ac. 6
Meining. 4 Thlr.-Looſe! 19,50 bz. Rumänier 31161 ,80 dz.

Ruſſ. Pr.Anl. 6151175,00 bz.
Ausländiſche Fonds. III 1V do. do. 68 51167,00 bz.
Amerikaner rückz. e do. BodenCred. 583,75 bz. GOeſterr. Papier-R. s 60,75 93. do. NicolaiObl. 482,256

fair Dhollerah 4 good middl. Dhollerah 4 middl. Dhollerah 4, fair Ben- do. Silberrente 664, 30320425 bz. Turkiſche Anleibe h 522, 20 bz.
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Hypoctbeken Tertiſteate.
Anh.
Unk Pf. d. Pr. Hyp. A.-Bk.
uk. H. P. Pr. Bod. C. rz.110

do. do, do.
Hop.Schldſch.
Nordd. Hrund-Cred.-B anf
Vomm. Hyp. -Br. 120)
Kdb. Vföbr. d. C.-B.C.-AG.
Unk. d0. 2/ 73/74
do do räckz, 4 110
95. do. do.Gothaer Grundered, Pfdb.

Kru p. Pacrt. Obl. r. 110
Oeſterr. Bodenerd.-Pfdbr.
S Bod. S Pfdbr.
Raſ Cer.Bod Le PWbr.

Bank-Paptere.
Aachener Disconto
Amſterdamer BankBaak f. Rheinl. u. Wefſtf.

Bergiſch-Märk. Bank
Berliner Bank

do. Bankverein

do. r hatdo. Makler
Beaunſchweiger Bank

do. Creditbank
Breslauer Diskontobank
Centralbank fur Bauten
Coburger Creditbank
Darmttädter Bank

do. Zetteibauk
Deſſauer Creditbank, neue

do. Landesbank
Deutſche Bank

do, Henoſſenſch.
do. Unlonbank

Disconto-Tommand.
Geraer BankGewerbebank Schuſter
Hamburger Bankverein
Hannoverſche Bank
Hyp. B. (Hubner).Zeivziger Ereditanſtalt

do. VereinsbankWagdedurger Bankverein
Meitünger LreditbankNorddeutſche Bank

Nordd. Grunderedit
Oeſterr. Creditanſtalt
Lreußlſche Bank

do. Bo e CreditAnſt.
do. Lent. Bod. Cr A.
roh Tier o. Seeicht van

Sächſiſche Bank
do. Ereditbank

Schleſiſcher Bankverein
Tyhringiſ e Bank
Weimariſche Bank

Induſtrie WPapiere.
Berliner.

Deutſche r u es
do. EiſenbahnBau-Brauerei Moabit hen

Böhm. Brauhaus-Aetien
Berliner BockbrauereiBrauerei Friedrichshain
Brauerei Königsſtadt
Brauerei-Aectien Tivoli
Unions- Brauerei Gratweil
Chem. Fabrik Leopoldshall
Staßfurt Chem. Fabrik
Ct. Gas u. Waſſer-Anl.
Eiſenbahnbedarfs -Aetien
Körbisdorfer Zuckerfabrik
Maſch.-Fabrik Egells

do. Freund
do. Schwarzk.
do. WohlertNienburger Zuckerfabrik

Berliner Omnibus-Geſ.

Anhalt Maſch.-Geſ.
Chemnitzer do. Zimmerm,
Cröllwitzer Zavierfavrik
Deſſauer Gas
Glauziger Zuckerfabrik
Görlltzer Eiſenbahnbedarf
Halleſche Maſchinenfabrik
Hambueger
Hannov. Maſch.- Anſtalt
Harkort Bruckenbau
Heinrichshall chem. Fabrik
Magdeburger Gas-Geſ.

do. Baubankdo. Spritfabrik
Nordhäuſer Tapeteufabrik
Oberſchleſ. Eiſ.-B.Weſtvre iſche Eilfenbütte
Zeitzer Maſchinenfabrik

Bergwerks-

V ſchaftenAuchenHoön u
egbhanS Mark Bergw.

um Bergw. A.
do.

Hußgablfabrik

r Pfobr. 55
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258 4
0 4

34 432 l4
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100,75 bz.
96 25 bz.
102 bz. G
105 bz. G
100 bz.

103,50 G
190 bz.
100 bz.
104,50 bz.
97,40 bz.
99,25 bz.
99 „106382 „25 G

1026
98 bz. G
90,50 bz.

90,00 B
80,0060,00 bz. G
72,006
87,05 bz.
76,2 25 bz. G
88,25 bz.
78,75 G
36,7 5 G
465 650 G

59, 00 G
18, /506
60,506G
)07, 30 bz.93, 506

i bz. B
111,50 bz.
74,75 bz. B
9),00 bz. G
76,25 bz.
116,00 bz.38,25 bz. G
22,50 bz. G
2
3,20Be G

69, 90 G71 09B
7950 bz. G
123,75 G
96,90 bz. G

39 25 bz.

73,60 bz.
151 450 bz.

118, 49 bz.77 306
-2.90 G
75,50 bz. G
69,49 bz. G

48,10 G
4,50 bz. G
45 50

53,00
99,00
88,90

12,50 G
83,00
1,50 G
125 00 G
25 50 bz.
14 25 G
36

18,00 G
8,00B
8 00 bz. G

31,552,50 G
14,00
166,00 b.
37 /50 G
33, 90 B68 50B

75, 90 G
93 00
61, /90 bz.
20,5 bz. G
57,50
34,00 bz. G
1B
42,99 B

94,50 bz. G
175,09B
24,00 B
167,90 G
165,00 bä.
53,00 B

100,25 bz. G

114,00 bz. B

327 50à29,50ä849
abg163,00 bz.

116,00 vz. G

109,75 bz. G

118,50 b B

Dav. 74. St.

Bonlfacius 7 7Boruſſia Bergwerk l 20 2,99 bz. GSe oweiger 8 Kohlen 53 c
entrum 4Deutſcher Bergw. Verein 9 i

e e P.). 5 3o l 4 3,99Dortmunder Union 9 44 8/75 bz.
Duxer Kohlenverein 9 4Gelſenkirchener 17 (4 1107,60 b.SeorgMarien Bergw. V. 99.50 bz. B
er Bergbau-Geſ. 4 113,50 bz. G

Hibernig 4Hörder Hüttenverein 0 4 50,75
KölnMuſener Bergw. 44 223,75 Bu. Laurah tte 10 4 62,00 v
König Wilhelm 4 44 23,006

u hen Anoui au 37,90 bz.Magdeburger 18 4 1126,90 bz. G
Marienhuütte 7 4 50 ,00 bz.12 4 136,256
Menden, Schwerte 5 (4 57,50 GOsnabr. Stahlw. 14 (47,75 bz. B

e e n 13,
luto, Bergw.-Geſ. 10 (4 60,00 hz,
hein. Naſſau, Berg. 7 4 36,906Schleſ. Zinkhutten 7 4 76,00 bz. B
do. do. St.Pr.A 7 83,00 bz. GSteinbauſer Hütte 0 1,00B

le Eiſenwerk o (4 25,00BWiſſener, St.Pr. o l6 32,00B
Eiſenbahn Stamm und
Stamm Prior. Aetien. 1874

AachenMaſtricht 1 4 18,90 bz. G
Altona Kieler 6 4 1106, 75 bz.Märkiſche n. 3 4 75,25375,00 v.
Berlin Anhalt 8 4 eBerlin-Goörlitz o (4 32,50 bz. GBerlin- Hamburg 12 4 16 „50 bz. GBerlin otsdan Mazdes. 12 61,60 bz. G
Berlin-Stettin o 119,00 bz.BreslauSchwd.-Freib. 7 4 76,00 bz.
CölnMindener 4 38,75 bz.alle-SorauGubener o 4 7,60 bz.

annoverAltenbekener 0 14 110,50
aärkiſchPoſener 0 4 17,10 GMagdeburg zit erſtadt 3 4 38,75 d.

w eip er 14 4 r bz.gar. Lit 4 (4 87,90 bz.W derſchüf in gar. 4 14 06,006
PordhauſenErfurt gar. 4 (4 28, /60 bz. B
Oberſchleſiſche A. C. u. D.) 12 3 145,00 vz.

do. B. gar. 12 3131,00BOſtereußiſche Südbahn. o 4 23,80 b.

Kckti 6 4 W r te 8 4 1106,25 bz.do. gar. 4 4 (91 i0 bz. BRhein Nah o (4 110,75 bz.
StargardPoſen A. 4 100,50 G
Saalbahn 22 5 24 00 bz.Se tliüneutbahn 5 3,60 bz. GDy bringe A. 7 i u101,00

o B. 4 (4 37,90 vdo. O. 472 I 97 /30etw. bz.
BerlinGörliger St. Pr. 5 ſ5 ſ60,50 d.
HalleSorauGuben o 5 18,50etw, bz. GAltenbeken o 5 26 /odetw. bz. G
MarkiſchPoſener o 5 62 „50 bz. G
Magdeburg alberſtadt 3 3

O. 5 5 20 z.Nordhauſen-Erfurt 0 5 23,00BOſtyreuß. Sudbahn 3 5 67 40 bz.
Rechte Oderuferbahn 6 l5 105,00 vz. G

Amſterdam Rotterdam 7r 6 (4 91 50 bz.Ba 3 8 I T7.Böhm. et 50 ja gar 5 5 80,50 z. B
Elf abethWeſtbahn gar. 5 5 68,00

Carl-Ldw.- Bahn 8,505 84,50485
Leipzig Dresdner 1474 147 b.
MainzLudwigshafen 6 4 (93,25 b.Oeſterr. Franz Staatsbahn 8 4 430,5048042,50
d Nordweſtbahs 5 5 5
0 5) 5 8W Bahn a gar. c z r bz. B

umänterS u W zar. s 5 535 vdoſt. (Lom x 4 175a 347 „50 bz.Turnau Prager 4 34,80 dz.
WarſchauWien 10 4 228,006Eiſenb.-Priorit. Actien

und Obligationen
der Berliner u. Leipz. Börſe
Ah ſen Waſteichten

II. Em. T 7III. Em. 5 (97,306Beckiſch- irkiſche j. Ser. 97 d. G
do. III. St 35, gar 3 84,00 v. G
do. III. G. B. do. 3184,00 bz. G
do. IV. Ser. 4 Sdo. V. Ser. 4 95 25 b.do. VII. Ser. 5 [101,50 Gdo. Aach.Duüſſeld. I. Ser. 4
do. do. iII. Ser.
do. Dortm.-Soeſt. I Ser. 1 I
do do. II. Ser. ado. Nordbahn (Frdr.-W. 5 102,50 bz. B

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Berlin-BörlitzeeBerlin Hamburger k. Em.
Berlin Potsd.- M. A. u. B.

d G. D.Berlins tetriner I. Em.

do. II. Em. gar.do. III, Em. do.
do. J Em. v. St. gar.

3

do. Em. do.Bresl. w. Freir. G.
CölnMindener Em.do. i Em.
do. do.do. III. Em.do. do.do 3 gar. IV. Em.i n GubenerMärkiſchPoſenerWagdebatgHaiderf ädter
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4

2

4

t

1

4

5

5

4

4

L „50 G
39,00 B
88,00 bz. G

4 95,50 b.
90, 75 G
90,75 G
152,25 v.
(9),7 5 bz.

88, 506
4 07 00

00 40 bz.3950 bz. G
103,00 G
97,606

do. v. 18654 92,90 Gde do. v. 1873
Magdebg.H. „Wittenberge

S III.r

Nie neSer. à
Obl. I. u. II.

Ohr khe
o

do.
do.
do.
do.
do.
do.

do. von 1869.do. (Brieg edo. Coſel L erbers
do.

Oorentiſche Saädbahn
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Zweite Beilage zu a 270 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 18. November 1875.

Tagesgeſchichtliche Ueberſicht.
Dem jetzt vorliegenden zweiten Bericht der Reichsſchulden-

kommiſſion über ihre Thätigkeit ſowie über die Ergebniſſe der unter
ihrer Aufſicht ſtehenden Verwaltung des Reichsinvalidenfonds, des
Feſtungsbaufonds und des Fonds für Errichtung des Reichstagsgebäudes
iſt Folgendes zu entnehmen: Jn dem Etat des Reichsinvalidenfonds
für 1874 waren die Zinſeneinnahmen in der Vorausſetzung einer Ver.
zinſung des Fonds zu jährlich 4 pCt. auf 21,840,000 M. veranſchlagt.
Dieſelben haben in Wirklichkeit 26,943,613 Mark 58 Pf., mithin
5,103,613 M. 58 Pf. mehr betragen. Der Ausgabebedarf iſt hinter
den Etatsanſätzen zurückgeblieben, und der in dem Etat für 1874 zur
Deckung der Ausgaben in Anſatz gebrachte Kapitalzuſchuß von 16,156,878
M. hat als erſpart in Abgang geſtellt werden können. Der Beſtand
des Reichs-Jnvalidenfonds betrug am Schluß des Monats Oktober
1875 564,583,898 M. 67 Pf. Die Zinſeneinnahmen deſſelben ſind
in dem Etat für 1875 veranſchlagt auf 25,753,655 M. was einem
Zinsertrage von 4,6 Prozent entſpricht. Der Reichs-Feſtungs Baufond
gewährt einen Zinſenertrag von 4,57 pEt. und der Fond für Errichtung
des Reichstagsgebäudes einen ſolchen von jährlich 4,73 pCt. Gegen die
Legalität der Kapitalanlagen hat die Kommiſſion nichts zu bemerken ge-
funden. Der Beſtand des Jnvalidenfonds ſetzt ſich zuſammen aus:
1) Schuldverſchreibungen deutſcher Bundesſtaaten 166,144 800 M. und
3,652,900 Gulden ſüdd. W. 2) Eiſenbahnprioritäten mit Staatsga-
rantie 53,341,800 M. und 7,025,500 Gulden; 3) Schuldverſchreibungen
deutſcher kommunaler Corporationen 156,612,442 M. 4) Eiſenbahn-
prioritäten ohne Garantie 171,180,600 M. und 46,250 Gulden. Die
letztere Kategorie zerfällt in folgende Beſtandtheile: 4 proz. Bergiſch
Märkiſche Eiſenbahn-Prioritäts-Obligationen, VIII. Serie 45,000,000
M., 41 proz. Jnterimsſcheine zur Serie VIII. 45,000,000 M., 4
proz. Berlin- Potsdam- Magdeburger- Eiſenbahn-Prioritäts- Obligationen
Litt. D. neue Emiſſion 1,069,800 M., 4 proz. BreslauSchweidnitz
Freiburger dergleichen Litt. H. 8,322,900 M., 4 proz. KölnMindener
dergl. VII. Emiſſion 45,529,500 M. 4 proz. Frankfurt Hanauer-
(jetzt Heſſiſche Ludwigsbahn) Prioritäts- Obligationen de 1854 46,250
Gulden, 4 proz. wannoverAltenbekener Eiſenbahn-Prioritäts-Anleihe,
Serie I. 4,717 200 M., 4 proz. dergleichen, Serie II. 4,471,800 M.,
41 proz. Magdeburg Halberſtädter dergleichen de 1873 17,663,400 M.,
4 proz. Münſter- Hammer drgl. 600 M., 4 proz. Rheiniſche drgl. von
1852 und 18645 400 Mk. zuſammen 171,180,600 Mark und
46,250 Gulden. Der Reid s-Feſtungs-Baufonds beſaß Ende October
an Eiſenbahnprioritäten ohne Staatsgarantie einen Beſtand von
124,343 900 Mk. der Fonds für Errichtung des Reichstags Gebäudes
27,088 800 Mart. Jm Jnvalibenfonds hatte ſich der Beſtand an nicht
garantirten Prioritäten Ende October d. Js. gegen Ende Februar 1874
um 34,558,800 Mark und 449,000 Gulden ſüdd. W. vermindert, im
Feſtugsbaufonds dagegen um 19,748,000 Mark und im Reichstags-
gebäudefonds um 27,088,800 Mark vermehrt.

Die N. L. C. bemerkt heute zum Börſenſteuer-Geſetz-Entwurf:
Die zur Bekämpfung des vorliegenden Projects laur werdenden Argu-
mente wenden ſich bekanntlich nicht ſowohl gegen die prinzipielle Be
rechtigung, als gegen die Zweckmäßigkeit einer derartigen Börſenſteuer.
Einmal befürchtet man von derſelben eine höchſt ſtörende Beläſtigung
des Verkehrs, ſodann iſt man der Anſicht, daß der finanzielle Ertrag
der Maßregel ganz abgeſehen von der Möglichkeit einer maſſenhaften
Umgehung des Geſetzes ein im Vergleich zu den durch jene Störun
gen verurſachten Nachtheilen ſehr geringer ſein würde. Die Motive
bemühen ſich zwar, dieſe Einwendungen ausführlich u. A. auch
durch einen Hinweis auf die in Frankreich und England gemachten
Erfahrungen zu widerlegen, allein ihre Behauptung, daß die Entrich-
tung der Steuer mit keiner größeren Beläſtigung verbunden ſein werde,
als die Entrichtung des einfachen Briefportes, wird ſchwerlich viel
Gläubige finden. Was den finanziellen Ertrag anlangt, ſo ſprechen
die Motive ſelbſt es aus, daß die Veranſchlagung mit 6 Millionen
Mark jedenfalls nicht zu niedrig gegriffen ſei; daß ſie nicht zu hoch
gegriffen, dafür ſcheint uns keinerlei Garantie geboten. Am ſchwerſten
aber fällt gegen das Börſenſteuerproject die Erwägung ins Gewicht,
daß es überhaupt nicht als rathſam gelten kann, neue Reichsſteuern
zu bewilligen, ſo lange man ſich nicht über einen umfaſſenden Plan
geeinigt hat, nach welchem das Reich in Zukunft vollſtändig auf ſeine
eigenen Einnahmen geſtellt würde.

Mit der Frage der Steuerverweigerung hatten es die baie
riſchen Klerikalen ernſter genommen, als man annehmen durfte. Sie
haben jetzt den Gedanken fallen laſſen. Auf Erſuchen eines klerikalen
Abgeordneten gab der Staatsrechtslehrer Zöpfl in Heidelberg ein aus-
führlich motivirtes Gutachten ab, dahin gehend, „daß es mit Steuer
verweigerung abſolut nicht gehe. Sie habe keinerlei rechtliche
Baſis, und ſelbſt wenn ſie ſolche hätte, dürſte davon kein Gebrauch ge
macht werden. Steuerverweigerung wäre der unklügſte und unglück
lichſte Schritt, den die patrioſiſche Partei thun könnte; ſie brächte un d
ſägliches Elend und die unheilbarſte Verwirrung ins Land, riefe die
Reichsexecution herbei, hätte die Vernichtung der letzten Reſte Bairi
ſcher Selbſtſtändigkeit im Gefolge und wäre für die patriotiſche Partei
ſelbſt ſo viel wie Selbſtmord.“

Jn der franzöſiſchen Nationalverſammlung hat die neue
konſervative Majorität vom 11. Nov. d. J., welche im Weſentlichſten

mit der Mehrheit vom 24. Mai 1873, die damals Thiers ſlürzte, iden-
tiſch iſt, wie bereits lelegraphiſch gemeldet, eine weiteren Sieg davon-
getragen. Jm Widerſpruche mit dem jüngſten Beſchluſſe, das Geſetz
über die Ernennung der Bürgermeiſter zwiſchen der zweiten und drit-
ten Leſung des Wahlgeſetzes zu berathen, wurde nämlich die von der
Regierung gewünſchte Vertagung der Diskuſſion dieſes Geſetzes ange-
nommen. Die Aufgabe, den Standpunkt des Miniſteriums zu vertre-
ten, fiel diesmal Herrn Buffet zu, der ſich denn auch berufen ſühlte,
verſchiedene Andeutuugen über das Verhalten der Regierung bei den
bevorſtehenden allgemeinen Wahlen zu machen. Nach amtlichen Be
richten, welche eben zur Veröffentlichung gelangen, ſind von den 5 Mill.
Civilſtand sakten, welche durch die Brandſtiftungen der Kommunards
vernichtet worden ſind, bis jetzt 1,106,000 wiederhergeſtellt worden,
800,000 derſelben ſind noch in die Regiſter einzutragen. Nach annäh-
renden Berechnungen müſſen im Ganzen etwa 2 Mill. ſolcher Akten
rekonſtituirt werden es handelt ſich alſo noch darum ungefähr 900,000
derſelben herzuſtellen, eine Arbeit, welche noch manches Jahr in Anſpruch
nehmen wird, abgeſehen davon, daß dieſe gewaltige Menge von Docu-
menten noch in die neu hergeſtellten Regiſter eingetragen werden muß.

Die Nationalverſammlung hat die Kolonien von der Vertretung
in der Kammer ausgeſchloſſen nur Algier wird die Hälfte ſeiner bis-
herigen Vertreter künftig noch in das Parlament entſenden können.
Mit einem Striche ſind dadurch 12 Deputirte entfernt worden 3 aus
Algier und 9 aus den anderen Kolonien. Dieſer Beſchluß wird mit
ſehr getheilten Anſichten aufgenommen. Die Konſervativen betrachten
ihn als einen Sieg ihrer Sache und jubeln, die Republikaner erklären
ihn für eine Schmach und Schwächung des Landes. Sicher iſt, daß
durch Fernhaltnng von Vertretern im Nationalparlament, dem Zufluſſe
unliebſamer Elemente nach den Kolonien z. B. ultramontanen, u. A.
Thür und Thor geöffnet iſt.

Dem „Nord“ geht ein aus Raguſa, 5. November, datirtes Schrei-
ben zu, welches die Mittheilung von der Ermordung von ſieben Ein-
wohnern von Popovo-Polje beſtätigt und dieſelben namhaft macht, ebenſo
eine Frau, welche in einem von Soldaten angezündeten Hauſe verbrannt
wurde. Es heißt in dem Briefe: „Dieſe Morbdthaten ſind auf dem
Marſche der türkiſchen Truppen von Trebinje nach Kleck begangen
worden. Die Thäter waren, wie man ſagt, Baſchi Bozucks, aber das
Verbrechen fand in Gegenwart regulärer Truppen von der Brigade
Huſſein-Paſcha's ſtatt. Der Diviſionsgeneral Chefket- Paſcha befand
ſich mit ſeinem Stabe an der Spitze des Detachements. Er rückte als
der erſte in das Dorf Dreniany ein und nahm in dem Hauſe von
Nikolaus Tſchatſchich Quartier. Dort blieb er zwei Tage, wurde von
ſeinem Quartiergeber und deſſen Familie aufmerkſam bedient und be-
handelte ſie mit vieler Güte. Als er das Haus verlaſſen, wurde ſeinem
Wirth der Kopf abgeſchlagen. Die Mörder ergriffen auch ein Kind
in dem Hauſe und ließen es nur am Leben, weil es ein Mädchen war.
Außer dem Hauſe in welchem Frau Dutſchich verbrannt, iſt keines an
gezündet worden, wohl aber wurden mehrere verwüſtet und geplündert,
ebenſo ſechs Kirchen.“

h S l

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 16. November.

Aufgeboten: Der Fabrikarbeiter G. H. Mittendorf, Halle, und E. Muller,
Schraplau. Der Schloſſer A. F. Mannsfeld, Halle, und O. P. E. Johr,
t in Schleſten. Der Klempner G. A, Heſſelbarth, Halle
und A. R. E. Sachſe Dollnitz.

Geborene: Dem Schuhfabrikant F. Dietze eine Tochter, Schmeerſtraße 37/38.
Dem Former C. Deckert eine Tochter, Guütchengrube 2. Dem Hand-
arbeiter H. Suhſe eine Tochter, Bockshörner 10. Dem Tiſchler R.
Stutzer eine Tochter, Steinweg 42. Eine uneheliche Tochter, Entbin-
dungs-Jnſtitut. Dem Schneider H. Kirſch ein Sohn, Geiſtſtraße 2.
Dem Handarbeiter E. Schmidt eine Tochter, Unterberg 4/5. Dem
Comtoirdiener G. Meyer eine Tochter, Niemeyverſtraße 13. Dem Hand-
arbeiter C. Nitzer eine Tochter Oberglaucha 17. Dem Kaufmann G.
G. Nicolai eine Tochter, Marktplatz 16. Dem Poſtſchaffner W. Benne-
witz eine Tochter, Brunnengaſſe 13. Dem Reſtaurateur H. Schade ein
Sohn, große Klausſtraße 28.

Geſtorbene: Die Witwe Chriſtiane Bäumler geb. Schneeberg, 54 Jahr
9 Monat 14 Tage, Schlaganfall, Weidenplan 15. Der Baäckermeiner
Toblas Abicht aus Pösneck, 67 Jahr 5 Monat 24 Tage, Morbus Brightit,
Königl. Klinik. Der Arbeiter Carl Naumann aus Beeſenſtedt, 42 Jahr
9 Monat 21 Tage, Meningitis, Königl. Klinik.

r J

Verzeichniß
der mittelſt der Kettae fahrt nach Magdeburg beförderten und durch die

Elbbrucke daſelbſt paſſirten Kähne.
Aufwärts. Am 13. November. N. F.-D.Geſ., Steuerm. Beckmann, Gü

ter, v. Hamburg u. Deſſau. Denitz, Oelkuchen, v. Berlin n. Schönebeck.
aack, Kanthölzer, v. Liepe n. Buckau. Hraune, Steuerm. Oſtern, leer, von
dagdeburg n. Buckau. Gebhardt, leer, v. Magdeburg n. Dresden. Krauſe,

leer, v. n. Schönebeck. Becker, desgl. Kritſch, desgl. Otto,
esgl. Plaul, leer, v. Magdeburg n. Calbe. Neumann, Floßholz, v. Nie-

grivp n. Buckau. Am 15. November. N. F.D.G., ESteuerm. Voigt, Guter,
v. Hamburg u. Deſſau. Seedorf, Steuerm. A. Schulze, Harz, v. Hamburg n.
Schönebeck. Seedorf, Steuerm. F. Weizen, v. Tangermuünde n. Deſ-

reſau. Strack, Steuerm. Meyer, lee allen, v. Berlin n. Buckau. Grun-
reif, leer, v. Magdeburg n. Grööne. Schoch, leer, v. Magdeburg n. Aken.
Felgenträger, desgl. Marckel, desgl. Grunerth, leer, v. Magdeburg nach
Dresden. Radje, leer, v. n n. Schönebeck. Heinrich, desgl.
Kerner, desgl. Jahn, leer, v. Magdeburg n. Aken.
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Jn einem ſehr großen Dorfe bei
Halle iſt ein neues maſſives Haus
mit gr. Hof, Garten, Waſchhaus,

Dekanntmachnngen.

Kaufmännischer Verein! re e en Wien h
Donnerstag den 18. November Abends S Uhr in der

„Tulpe“: Vortrag des Herrn Profeſſor Dr. R. Goſche über die ſchäft paſſend, (5200 mit 3000
Eiferſucht als Schauſpielthema. Anzavlung zu verkaufen durch

Frauenverein zur Armen- und Krankenpflege.
Die Weihnachts Ausſtellung des Frauen Vereins zur Armen und 'bäude in Giebichenſtein, renti-

Krankenpflege wird in dem uns von Herrn Achtelſtetter gütigſt be rend, (6600 iſt mit 1500
willigten Saale der „Stadt Hamburg“ am Montag und Dienstag, Anzahlung zu verkaufen durch
den 6. und 7. December ſtattfinden und ſind die Unterzeichneten gern
bereit, Beiträge in Empfang zu nehmen.

Frau Banquier Bethcke, große Steinſtraße 19.
Frau Juſtizrath Dryander Franckensplatz 1.
Frau Dr. Heller, Hospitalplatz 1.
Fräulein Hornemann, Franckensplatz 4.
Frau Superintendent Schlunk, gr. Ulrichsſtraße 14.
Frau Kr.-Ger.- Roth Thümmel, Mühlweg 1.
Frau Ehrenberg, Harz 14.

T. cHolz- Auction.
Sonnabend den 27. d. M.
von Vormitt. 10 Uhr ab

beabſichtige ich folgende Nutzhöl-
zer, als:

64 Stück ſtarke Eſchen,

12 NRüſtern,Akazien,
Virke,

40 Pappeln,Ellern

Die Verkaufsbedingungen werden
vorher im Gaſthauſe des Herrn
Friedrich hier bekannt gemacht.
Spören, d. 16. Novbr. 1875.
E. Richter, Rittergutsbeſitzer.

15,000 Reichsmark, ſind
pro 1. Januar 1876 auf Landgrund-
ſtücke zur erſten Hypothek aus-
zuleihen und iſt das Nähere bei dem
Gaſtwirth Herrn Donath in
Schkeuditz zu erfahren.

Eine größere Dampfmahl-
mühle nach den neueſten Erfah
rungen eingerichtet, durch Eiſenbahn
mit den bedeutendſten Handelsplätzen
verbunden, gelegen in reicher Ge-
treidegegend, ſucht ein Kapital von
Thaler 15--20,000 als 1.
Hypothek. Gefällige Anerbie-
tungen bittet man an Herrn Rin-
dolff Mosse in Halle a/S.
unter Adreſſe L. S. 875 gelan-
gen zu laſſen.

Gärtner-Geſuch.
Ein Gärtner, der Samenbau

gründlich verſteht und als Aufſeher
bei den Leuten zu gebrauchen iſt,
wird bei hohem Lohne für eine
Stadtökonomie zum 1. Jan. oder
1. April 76 geſucht. Näheres bei
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Faß- Verkauf.
Circa 109 Stück Brodzuckerf.,

400 St. Rohzucker u. klare Zucker
fäſſer u. 200 St. Sodafäſſer ſtehen
zum Verkauf bei F. B. Schaale,
Böttchermſtr. in Leipzig.

Eine geb. Wittwe in den 30er
Jahren, in der feinen bürgerlichen
Küche wie in allen Branchen der
Wirthſchaft praktiſch erfahr., ſucht,
geſtützt auf beſte Empfehlung, ſof.
oder ſpäter Engagement als Wirth-
ſchafterin, würde auch die Erzieh.
von Kindern mit übernehmen. Gef.
Off. unter A. A. 1 beförd. F. L.

erner, Leipzig, Markt 8.

Guts- Verkauf.
Ein Gut mit ca. 106

Fa milienverhältniſſe halber ſchleunigſt
verkauft werden. Anfr. unt. H. L.
bef. Ed. Stückrath in der Exp.

Hect. ſoll ſofort verpachtet werden.

d. Ztg.

Gärtnerſtelle-Geſuch.
Ein junger unverheiratheter Gärt-

ner, 26 J. alt, mit guten Zeug
niſſen verſehen, auch mit der Jagd
bewandert, ſucht v. 1. April
76 ab, herrſchaftl. Stellung.
Gefl. Off. sub J. 28 an Hans
senstein Vogler inHalle a/S. erbeten. [E. 51831 b.

Für ein Colonialwaaren-
geſchäft wird ein Commis
eſucht, der tüchtiger Ver
äufer iſt und gute Zeug

niſſe beſitzt. Franco- Offert.
s B. O. 121 befördern
Haasenstein VoglerAnnoneen Expedition in
Halle a/S. [H. 5,1827 b.

Lehrlings-Gesueb.
Ich suche für mein Dro-

Fuen- u. Varbewaaréem-
Ge schäft zum möglichst bal-
digen Antritt einen mit guten
Schulkenntnissen versehenen jun-
gen Mann als Lehrling.

Gera.
A. V. agenm.

Den 1. April nächſten Jahres
findet ein tüchtiger, gut empſfohle-
ner Verwalter Stellung auf einem
größeren Rittergute in Thüringen.
Offerten an RR. FIosse, Go-
tha, sub L. 86.

Eine deutſche Bonne findet 1.
Jan. gute dauernde Stelle. Ein
ſehr zuverläſſiges geſchicktes Stu-
benmädchen, 4 Jahre in Stelle,
ſucht 1. Jan. Stelle. Ein einfa-
ches Stubenmädchen für 1 Ritter-
gut wird geſucht, dieſelbe kann ſich
im Kochen noch ausbilden. 1 tüch-
tiger Hausknecht, vom Militär ent-
laſſen, ſucht ſofort Stelle. Alles
Nähere durch Wittwe Kupfer in
Merſeburg, Gotthardtsſtraße.

Ein tüchtiger Schloſſer für
Bauarbeit, ſelbſtſtändiger Arbeiter,
wird ſofort geſucht. Anfragen unter
B. S. 10 an Rudolf Mosse
in Weimar zu richten.

Stelle-Geſuch.
Ein junger militärfreier Mann,

gegenwärtig noch im Geſchäft, ſucht
pr. 1. Jan. anderweitig Engage-
ment für Lager, Comptoir oder
Reiſe-Branche gleich. Offert. unter
O. B. 4 744 beſorgt Ed. Stück-
rath in d. Exp. d. Ztg.

errrrrrrrererer»JEin flottes Material-Geſchäft in
einer lebhaften Stadt belegen, ſoll

des Marktes, vorzügliche Lage, zu

Zeuner, Töpferplan 2.

Kanarienweibehen,

aber nur iſabellfarbige, (ſo
genannte Füchſe) werden zu
kaufen geſucht. Offerten mit
Preisangabe unter A. B. C. abzu-
geben bei Rudolf FoSsse,
Halle a/S., Brüderſtr. 14.

Ein neues Haus mit Seitenge

Zeuner, Töpferplan 2.
Ein Haus mit Laden in Halle,

Hauptgeſchäftsſtraße (9000 iſt
mit 4000 Anzahlung zu ver
kaufen durch

Zeuner, Töpferplan 2.
Ein neues maſſives Haus mit
ſchönem Laden in Halle, Nähe

einem feinen Geſchäft paſſend, iſt
mit 8000 bis 10,000 Anzahlung
zu verkaufen durch

Zeuner, Töpferplan 2.
Ein Haus in Halle mit gr.

Hof, Seitengebäuden, Keller, Ein
fahrt, Nähe des Markts, Geſchäfts
lage, iſt mit 6000 Anzahlung
zu verkaufen durch

Zeuner, Töpferplan 2.
Verlag v. B. F. Voigt in Weimar. 3
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Der erfahrene Gehülfe für

aus und Stubenmaler

und Firmaſchreiber
bei Ausfuhrung aller Arten von An
ſtrichen, Nachahbmungen der Farbe,
Naturzeichnung und Maſerung feiner
Möbelhölzer, aller Arten von Mar
mor, Porphyr, Granlt e. der Ver
fertigung der Firmen und der vor
theilhafteſten Darſtellung der zu obigen
Arbeiten erforderlichen Oel und
Waſſerfarben auch des Zinkweißes,
ſowie der damit verſetzten Farben,
und endlich der verſchledenen Arten

von Lackfirniſſen.
Fünfte vermehrte Auflage.

1875. 8. Geh. 3 Mrk.
Vorräthig in der Buchhandlung

von E. ofstetter,
Halie, grosse Ulrichsstr. 17.

a ev mer Tr e a r330 r c 3 ee e t S t euDas RKecept,
Knach welchem man in Wien,

Prag und in den böhmiſchen
Bädern den wegen ſeines vor

J züglichen Geſchmackes und we-
I gen ſeiner prachtvollen Farbe
a weltberühmten Kaffee bereitet, F
beſteht einfach darin, daß man
dem Bohnen-Kaffee eine Klei-
Anigkeit Otto E. W eber“s

Feigen-Kaffee zuſetzt.
Zu kaben in der Fabrik von

Otto E. Weber in Berlin 8. O.,
J Schmid-Str. 31. Preis à Pfund

1 Mark. Bei Entnahme von
5 Pfund Zuſendung franco.

Lampert's berühmter Gicht-
Balſam iſt ſeit faſt 100 Jahren in An-
wendun &kagen Rheumgtismus ſchmerz-
hafter Gicht Gliederreißen Hüfſft-
weh Ruckenſchmerz u. ſ. w. Mit
der bekannten grünen Gebrauchsanwei-
ſung zu beziehen s 1 und 2 Mark. Auf-
träge vermittelt guütigft Herr Albdin
Bentze in Halle, Schmeerſtr. 36.

Pacht
200 zur Uebernahme ca. 800

erforderlich. Das Nähere durch
den Kaufmann E. Weber in
Naumburg a. S.

Auf einem Rittergut in der Nähe
von Halle ſind 2 ſiebenjährige
leichte braune Kutſchpferde zu ver

Haaſen- u. Kaninchenfelle
kauft zum höchſten Preiſe

C. F. Jacohbi
Leipzigerſtr. 5.

S Das Urtheil der Damen!
über zarten und feinen Teint wird
ſtets ein unbeſtrittenes ſein. Dieſen
zu erhalten und zu pflegen iſt das
ſicherſte Mittel die Orientali-
ſche Roſenmilch“ von Hutter
&K Co. in Berlin, Depöt bei
Helmbold Co. in Halle
a/S., Leipzigerſtr. 109, in Flacons
à 2. Finnen, Miteſſer, Som-
merſproſſen, gelbe Haut, die Fal-
ten des Alters werden ſchnell beſeitigt.

Das echte Glöckner'ſche
Zug- und Heilpflaſter (kein
Geheimmittel) führt auf der Schach-
tel den Stempel L. Fuhrmann,
iſt von den höchſten Medicinalbe-
hörden geprüft und empfohlen ge-
gen Gicht, Reißen, Drüſen, Flech-
ten, Hühneraugen, Froſtballen, alle
offenen, aufzugehende, zertheilende,

J erfrorene, verbrannte Glieder Wund-
J liegen, Entzündungen, Geſchwul-

ſten und hat ſich bei all dieſen
J Krankheiten durch ſeine ſchnelle un
I trügliche Heilkraft auf das Glän-

zendſte bewährt.
Zu beziehen à Schachtel 50 u.

25 durch die Hirſch u. En-
gelapotheke in Halle.

Zwei jährige
Schimmelwallache

norm.
ſtehen

unter ſoliden Bedingungen
zum ſofortigen Verkauf bei
J. G. Biener Sohnin Oberröblingen a/See.

Ein elegantes ſchwarz
I.ſeidenes Damenkleid

für 1 Thlr.! F
Anfragen befördert sub A 50

die Annoncen Expedition von
Rudolf Mosse, Köln. S

Wallwitz.
Der zum 21. d. Mts. angeſetzte

Ball findet erſt den 28. d. M.
ſtatt. Der Vorſtand.

Dem Schäfergehülfen Wilhelm
Hedel zu Langenbogen zu ſei-
nem Wiegenfeſte ein dreimal don
nerndes Hoch, daß die ganze Schä-
ferei wackelt und Wilhelm an der
Pumpe zappelt. A. II. B.

FamilienNachrichten.
Vermählungs- Anzeige.

Unſere am geſtrigen Tage vollzo
gene eheliche Verbindung zeigen er-
gebenſt an.

Halle, 17. Novbr. 1875.
Richard Fuß

Helene Fuß geb. Schöllner.
Vermählungs Anzeige.

Jhre am 15. d. in Berlin voll-
zogene eheliche Verbindung zeigen
hierdurch ergebenſt an

Theodor Hund,
Lina Hund geb. Reinicke.kaufen, wo? ſagt Ed. Stückrath

in der Exped. d. Ztg.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Halle, d. 17. Novbr. 1875.

Dritte Beilage.
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Dritte Beilage zu

Z

Berlin, d. 16. November.
Die „N. A. Ztg.“ meldet officiös: „Die Erwägungen, welche durch

das ſtrafgerichtliche Einſchreiten gegen die Broſchüre Pro nihilo hervor
gerufen worden und die ſich auf die Frage beziehen ob die Veröffent-
lichung der bisher nicht bekannten diplomatiſchen Actenſtücke in dieſer
Broſchüre als Landes verrath aufzufaſſen iſt, dürften dem Vernehmen
nach vorzüglich auf den Erlaß des Fürſten Bismarck in Beziehung auf
den Sturz Thiers und ſeine dadurch gekreuzte Politik Frankreich gegen
über ſich beziehen. Jſt gegenwärtig noch die Geheimhaltung dieſes Er
kaſſes Frankreich gegenüber für das Wohl des deutſchen Reiches erfor-
derlich oder nicht? Von der Entſcheidung dieſer Frage hängt die Ent-
ſcheidung des unterſuchenden Gerichts ab, ob Graf Arnim, vorausgeſetzt,
daß er der Urheber der Broſchüre iſt, wegen Landesverraths zu verur-
theilen iſt. Es liegt auf der Hand, daß hierbei die gegenwärtigen
politiſchen Verhältniſſe zu berückſichtigen ſind, ob der zeitige Stand der
deutſch- franzöſiſchen Politik durch das Bekanntwerden des Erlaſſes beein-
flußt. werden kann, ob insbeſondere die in dem Erlaſſe ausgeſprochene
Meinungeverſchiedenheit zwiſchen Sr. Maj. dem Kaiſer und ſeinem nächſten,
dem Reiche gegenüber allein verantwortlichen Rathgeber, dem Fürſten
Bismarck, durch ihre gegenwärtige Veröffentlichung eine ſchädliche
Wirkung auf die deutſche Politik überhaupt und ſpeciell Frankreich
gegenüber äußern kann. Dieſe Erwägungen fallen jedoch in die Haupt
verhandlung, nachdem ſchon vorher über die Einleitung einer Unter-
ſſuchung wegen Landesverraths beſchloſſen worden. Für die Frage, ob
überhaupt eine derartige Unterſuchung einzuleiten iſt, genügt allein die
Entſcheidung, ob die in der Broſchüre mitgetheilten Actenſtücke und
„ſpeciell der erwähnte Erlaß des Fürſten Bismarck an ſich geeignet
find, durch ihre Veröffentlichung dem Reiche zu ſchaden.“

Die zum 24. d. M. einberufene Generalſynode wird ihre Ver-
handlungen, die Jedermann zugänglich find, im Sitzungsſaale des Herren

hauſes abbalten. Der Präſident des Oberkirchenraths Dr. Herrmann
wird die Synode mit einer Anſprache eröffnen und die Verhandlungen
bis zur definitiven Wahl eines Vorſitzenden leiten das proviſoriſche
Büreau dürfte aus den Oberkonſiſtorialräthen Pr. Hermes und Probſt
Dr. Brückner beſtehen. Die erſte Sitzung iſt ausſchließlich für die Wahl
des Vorſitzenden und ſeiner Stellvertreter, ſowie des Büreaus beſtimmt.
Am Donnerstag den 25. Vormittags wird ein Gottesdienſt im Dom
abgehalten werden, nach deſſen Beendigung die Synode in der zweiten
Sitzung zur Erledigung ihrer Aufgabe ſchreiten wird.

Mit Bezug auf die Nachricht, daß der deutſche Kronprinz die
Weltausſtellung in Philadelphia beſuchen wolle, ſchreibt der New-
work Herald: „Wir können uns kein Ereigniß von internationalem
Charakter vorſtellen, das an ſich intereſſanter und in ſeinen Folgen
wichtiger wäre, als ein amerikaniſcher Beſuch gerade dieſes Prinzen.
Amerika und Deutſchland ſind in mehr als Einer Beziehung eng ver-
bunden, durch Freundſchaft von altersher, Racenverwandtſchaft und durch
die Thatſache, daß ein großer und geſchätzter Beſtandtheil unſeres
Volkes von deutſcher Abſtammung iſt. Der Kronprinz würde in Ame-
rika einige Millionen von Landsleuten finden, die ſeine Sprache ſprechen,
welche ſtolz ſind auf das, was ſeine Ahnen, wie auf das, was er ſelbſt
bereits vollbracht. Sie würden ihn mit Enthuſiasmus und Freude,
wie es ſich einem ſolchen Repräſentanten des Vaterlandes gegenüber
geziemt, begrüßen. Diejenigen aber von uns welche nicht Deutſche
ſind würden ſich ſowol freuen, einem erlauchten Fürſten die ihm ge-
bührenden Ehren zu erweiſen, wie in ihm zugleich die deutſchen Mit-
bürger ehren, welche in ihm ein Haupt ihres Stammes begrüßen.
Und mehr als das. Als Nation hätten wir uns zu freuen, einmal
unſere Erinnerung daran zu bethätigen, welche Freundſchaft es war,
die Friedrich der Große gegen uns bewies, da er fich weigerte, in unſe
rem Unabhängigkeitskriege Partei gegen uns zu ergreifen eine
Freundſchaft, die nicht nur durch manche werthvolle Kundgebung des
gegenwärtigen Kaiſers, ſondern auch ſchon Aunrch die Nation ſelbſt
beſtätigt worden iſt, als dieſelbe uns freigebig ihren Credit lieh und

an unſeren Sieg glaubte, während man in den großen weſtlichen Haupt-
ſtädten Europas unſere Sache bereits verloren gab!

nene lnnctennnnneeeeteeeeeeeeeeeeeeere hHalle, den 17. November.
Vor zahlreich erſchienenem Publikum hielt der berühmte Reiſende

Dr. Nachtigal geſtern Abend im Verein für Erdkunde einen Vortrag
über ſeine Reiſen in Afrika. Mit ungeſchwächter Aufmerkſamkeit folg-
ten die Zuhörer dem Redefluß des Reiſenden, welcher in friſchen Far
den namentlich die Gefahren ſeiner Reiſe, alsdann die landſchaftlichen
Reize am Tſchad- und Tſchari-See, ſeinen Aufenthalt im Wadai-Land
und die dortigen Staats- und Fa milienverhältniſſe ſchilderte. Letztere
waren es beſonders, welche eine lange Reihe der intereſſanteſten Bilder
vorführten und reichen Beifall der Zuhörer fanden. Ein ausführlicher
Bericht wird in den nächſten Nummern folgen.

Jn einer am Sonntag von Vertretern des gegenwärtig aus 25
Liedertafeln beſtehenden Sängerbundes an der Saale abgehalte
nen Generalverſammlung wurde, nachdem der Ehrenpräſident Paſtor
Kneiſel der Verdienſte des im vorigen Jahre verſtorbenen Präſidenten
Kammmacher Albert Müller von hier um den Bund in anerkennender
Weiſe gedacht hatte, vom Präſidenten des Vereins Bürgermeiſter Hof
mann die Statiſtik des Bundes mitgetheilt, worauf die Rechnungsle-
gung ſtattfand, welche in Einnahme 4436 Mark, in Ausgabe 2218
Mark ergab, ſo daß alſo ein Beſtand von 2218 Mark bleibt. Bei den
ſodann ſtattfindenden Wahlen wurde Herr Hofmann als Präſident

270 der Halliſchen Zeitnug (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 18. November 1875.

——vW„vW— xvöDwieder gewählt; in den muſikaliſchen Ausſchuß Muſikdirector Thieme,
Lehrer Franke und Muſikdirector Richter aus Magdeburg. Das Bun
desgeſangsfeſt im nächſten Jahre ſoll nach Beſchluß der Verſammlung
zu Bernburg abgehalten werden.

Vermiſchtes.
Das Londoner „Bureau Veritas“ veröffentlicht das Verzeichniß

der Unfälle zur See, welche im Monat September dieſes Jahres
fignaliſirt worden ſind. Hiernach ſind im genannten Zeitraume an
Segelſchiffen 96 verloren gegangen, und zwar: 53 engliſche, 9 deutſche,
je 6 franzöſiſche und norwegiſche, je 4 amerikaniſche und italieniſche,
je 3 däniſche, ruſſiſche und ſchwediſche, 2 holländiſche, 1 ſpaniſches und
2 unbekannte Fahrzeuge. Hierunter befinden ſich 4 Schiffe deren Un
tergang man aus dem gaänzlichen Fehlen von Nachrichten ſchließt.
Dampfer gingen im Ganzen 10 unter, und zwar 6 engliſche, 2 ſchwe
diſche, 1 amerikaniſcher und 1 ſpaniſcher.

Die berüchtigte Hochſtaplerin Bertha Weiß wurde am 12. d.
M. vom Gerichte zu Landshut wegen mehrfacher, von ihr eingeſtande-
ner Betrügereien zu 2 Jahren Zuchthaus verurtheilt.

Eine ſchlagendere Warnung vor dem Spiele in auswärtigen
Lotterien giebt es wohl nicht als folgende Mittheilung der „Bresl.
Ztg.: „Ein Geſchäftsmann aus Hamburg antwortete dem Gewinner
von 10 Thlrn. nach Schwetz wie folgt: „Sie haben zwar in der letz

Noch vor wenigen Jahren pflegten die Herren Studenten eine
Weihnachtsbeſcheerung zu veranſtalten, indem ſie etwa ſechs bis acht
Kinder beim Lichtglanze eines ſelbſt geſchmückten Weihnachtsbaumes mit
Kleidungsſtücken und guten Büchern beſchenkten. Sollten ſich die
Herren in dieſem Jahre die Freude machen wollen, ein Weihnachtsfeſt
in obiger Art zu veranſtalten, ſo würde der Unterzeichnete ihnen ſehr
gern bedürftige Kinder in Vorſchlag bringen.

Halle, den 16. Nov. 1875.
Der Armenvorſteher Berger, past. em.

Wilhelmsſtraße Nr. 7.

Halliſ cher Cages- Kalender

Halliſcher Local-Anzeiger.
Ker den ſ. g. Arbeitémarkt, Ardeits, Dienſt und ſonſtige und Anerbvietnugen,zohnungsvermiethungen, den gefelligen Tagesverkehr, Theater, Concerte und andere derartige

Veranſtaltungen Wirthſchafts und Reſtaurationsverkehr.)
Donnerstag den 18. November:

Univerſitäts-Bibliothek: V. 10 1.
Schwurgericht. Vm. 9: i Der Knecht Fi edler a. r Körperver

ne nit tödtlichem Erfolge. 2) Die Wittwe Drewig a. Mansfeld;
Meineid.

Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3—5 geöffnet im Waagegebaäude Ein
ang Rathhaus.

Einwohner Melde-Amt: Erxpeditionsſtunden von Vm. 8 1 u. Nm. v. 36
Rathhaus Zimmer Nr. 7, I.

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9--1 kl. h 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Bruderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit Cours-Not.).
Büreau der Handelskammer, Brüderſtr. 16 (im früher i 'ſchen Hauſe) III.,

v. 9 12 Vm. u. v. 3--7 Nm. dem kaufmänniſchen u. gewerblichen
ublikum zur unentgeldlichen Aufnahme von Anträgen, Beſchwerden und Gut-

achten, ſowie zur Auskunft- Ertheilung in Handels u. Verkehrs-Angelegenheiten.

Kaufmänn. Verein Ab. s in der „Tulpe“ Vortrag des Prof. Dr. Goſche uüber
„die Eiferſucht als Schauſvielthema

I TTERARIA. Vortrage zum Beſten der hieſigen Volksbibliothek Ab. 6 im Saale
der Volksſchule; Prof. Dr. Naſemann über „Cromwell“.

Fortbildungsſchulen. Volksſchule: Rechnen und Deutſch Gewerbeſchule: Rech-
nen und Geomctrie, Ab. 8.

Polytechniſcher Verein: Ab. 7 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Naturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 in „Stadt Hamburg“.
Ornithologiſcher Centralverein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 Verſamm

lung im „gold. Ring“.
Schachelub: Ab. 7 Verſammlung im „Markgrafen“, Bruderſtraße.
Turnverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle
Handwerker-Bildungsverein: Ab. 8 Geſangſtunde in der Werner'ſchen Reſtaura-

tion Ecke der Berggaſſe u. kl. Ulrichsſtr.
Thiemeſcher Geſangverein Ab. 7 Probe im „Kronprinzen“.
Männergeſangverein: Ab. 8-10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Handwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8—10 Ucbungsſtunde in den „3 Schwänen“.

Stadt-Theater: Ab. 7 „Jſabella Orfini“, Drama.
Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt- und Muſikwerk- Ausſtellung (Untere Leipzi-

gerſtr. neben d. „gold. Löwen“) iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.
—ä-— J

Die Vorbeſprechung der wahlberechtigten Bürger der III Abtheil.
2. Bezirks findet heute Mittwoch am 17. Novbr. Abends
8 Uhr in Hertels Reſtauration, im Hauſe des Drechslermeiſters
Berger, n Nr. 91, ſtatt.Lange. Miſchke. Rocco. Stachelroth.

Singacademie. Donnerstag den 18. Novbr. Nachm. 3 Uhr
Probe für Chor und Orcheſter im Saale der Voltsſchule.

Der Vorſtand.
Ein junger gewandter Kellner, welcher gute Zeugniſſe beſitzt, ſucht ſofort

oder z. 1. Dec. Stellung. Gef. Adr. unt. post. rest. 100 Eisleben niederzul.
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Bekanntmachungen.

Jn unſer Geſellſchafts-Regiſter iſt unter No. 107 die zu Wuitz
domicilirende Handels Geſellſchaft

A. Katscher
zufolge Verfügung vom heutigen Tage eingetragen worden.

Die Geſellſchafter ſind
der Kaufmann Alexander Katſcher zu Leipzig und
der Braumeiſter Guſtav Emil Schöppe zu Wuitz.

Die Geſellſchaft hat am 1. Juli 1875 begonnen.
Zeitz, den 9. November 1875.

Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung.

Steckbrief.
Jn vergangener Nacht ſind nachſtehende, dem Handelsmann

Vornemann I. aus Kleinbernden gehörige Waaren aus dem
Laue'“ſchen Gaſthofe in Oberröblingen durch einen fremden Gaſt,
deſſen Signalement nur inſoweit angegeben werden kann, daß er un-
gefähr 40 Jahr alt war und eine braune Pelzmütze trug, geſtohlen
worden. Der Fremde iſt verſchwunden und hat ſeinen Ausweg durch
das Fenſter genommen. Es ſind geſtohlen

a. 1 Stück weiße Leinewand n 33 Meter
b. 1 Stück Halbleinen von 58 Meter in et Sc. 3 Dutzend bunte Taſchentücher u
d. 6 Stück halbſeidene dergl.
e. 1 St. gebleichtes Küchenzeug von 33 Met.

zuſammen ca 120 Mk. werth. Die verehrlichen Polizei und Ortsbe
hörden werden um gefällige Vigilanz nach dem Dieb und geſtohlenen
Sachen, event. Haftnahme des erſtern und Nachricht an mich erſucht.

Ober-Amt Schraplau, den 16. November 1875.
Der Amts- Vorſteher

Morgenſtern.

An die Actiongire der Bergbaugeſellſchaft
vercinigte Weſtphalig zu Dortmund.

Nachdem die Actionaire der Bergbau- Geſellſchaft vereinigte Weſt-
phalia die Auflöſung der Geſellſchaft beſchloſſen haben, ſind die Unter
zeichneten zu einem Conſortium zuſammengetreten, um die Grubenfelder
der Zeche Weſtphalia nebſt Zubehör zu erwerben. Jn dem Conſortial-
vertrage haben wir den ſämmtlichen Actionairen den Beitritt zu dem
ſelben offen gehalten. Jndem wir dies den Actionairen hierdurch an-
zeigen und zur Betheiligung einladen, bemerken wir, daß die Friſt zum
Beitritt mit dem 30. November er. abläuft.

Abſchriften des Conſortial-Vertrages, der Offerte und eines an die
Actionaire, ſoweit ſie uns perſönlich bekannt waren, von uns gerichte
ten erläuternden Schreibens, liegen zur Verfügung der Actionaire be
den Herren

h D J

Wilh. von Vorn in Dortmund,
S. Oppenheim r. Co. in Köln,
S. Bleichröder in Berlin,
Wilh. Schieß in Magdeburg,

A. Schmedding S Söhne in Münſter,
ſowie im Geſchäftslocale der Geſellſchaft zu Dortmund.

Dortmund, den V. Novbr. 1875.
L. Isert, Director Miälhek, Ed. Müfffer,
Dortmund. Dortmund. Münſter.

Bürgermeiſter Bleeck,
Lippſtadt.

X WMux a enn!?
würcd eine Herrschaft müät einem Areal von

12,000 Magd. Mrg. wornnter Zgrosser schö-
ner Forst, gesucht.

Jn Zahlung ſoll gegeben werden: 1. ein Gut von ea. 2700
pr. Morg. davon ſind 1800 pr. Morg. Weizenboden, ca. 500 Morg.
gute 2—3ſchürige Wieſen u. ca. 200 Morg. Forſt. Jnventar: 36
Pferde, 30 Ochſen, 15 Kühe u. 1500 Schafe. Dampfbrennerei mit
120 Schfl. täglich; 2. Baar: 300,000 event. auch 750,000 Mark.

Alle weitere Auskunft ertheilt

E. Kreuter. Weimar.
W 4 in meiner Eine nachweislich rentable

irthſchaft iſt zum 1. Januar neuzu beſetzen. Gehalt 360 M. Be Kupferschmiederei
werber wollen ſich ſchriftlich unter incl. Grundſtück, Werkzeug und
Beifügung von guten Zeugniſſen Waarenlager, mit Zuckerfabrik u.
an mich wenden. Brennerei Kundſchaft in einer grö-

Blankenheim bei Rieſtedt. ßeren Kreisſtadt mit vielen Bren-
Schüler. nereien, Zucker und anderen gro

en Fabriken, ſollen wegen Krank-
Ein noch in gutem Stande be heit des Befitzers mit 3000

findlicher Bottich von circa 2 bis Anzahlung verkauft werden.
3000 Liter Jnhalt wird zu kaufen Offerten sub H. 54319 franco
geſucht. Offerten mit Größe und an die Annoncen Expedition von
Preisangabe zu richten: Rittergut Hausensteinm Vogler

Chüringiſche Eiſenbahn.
e Am 15. d. M. trat zum Voigtländiſch- Thüringiſche

S vVerbandstarife Nachtrag I in Kraft, directe Tarifſätze fü
S Station Weiſchlitz und Stationen der Nordhauſen

Nähere Auskunft ertheile

lich zu haben ſind.
Erfurt, den 13. November 1875.

Die Directionder Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

nene er eeneecS cc mee c

mit 1 und 2 Cylindern, welche ſich durch ſchnelle Dampferzeugung bei
geringem Kohlenverbrauch, ſowie Stabilität der gangbaren Theile aus
zeichnen, verkaufe ich von heute ab:

20 Unter Catalog- Preis!
Ferner halte ich in großer Auswahl auf Lager:

Dampf- und Göpeldreschmaschinen, Säe-
maschinen, Kartoſfelsortirimaschinen, Ringel-

w'alzen, Räckselmaschinen, Reinigungs-
maschinen ete. und verkaufe ſolche

25 Unter Catalog- Preis!
unter ſehr annehmbaren Zahlungsbedingungen und einjähriger Garantie.

Sämmtliche Maſchinen können erſt probeweiſe in Gebrauch genom-
men werden und hat die Zahlung zu erfolgen, nachdem ſich dieſelben
in jeder Beziehung bewährt haben.

Genoſſenſchaften, welche den Ankauf einer Locomobile und
BDreschmaschinme für die nächſte Erndte- Saiſon beabfichtigen,
wird ein entſprechend längeres Ziel gewährt.

Dampfaäreschmmascehimezn
werden gegen mäßige Vergütung leihweiſe überlaſſen.

Neuſellerhauſen Leipzig, October 1875.

Aer O in i.Eisengiesserei Ilaschinenfabrik.
Verlag von Friedrich Vieweg u. Sohn in Braunschweig-

Zu bezieben durch Ludw. Hofstetter (vorh. Knapp's
Sortimentsbuchhandlung), gr. Ulrichsstr. 17 in Halle aS.

Commentar
zum

allgemeinen deutschen Handelsgesetzhbuch.
Von Dr. Friedrich von Hahn,
Kaiserl. Rath am Reichsoberhandelsgericht.

Zweiter Band. Das vierte Buch des Handelsgesetabunehs
nebst einem Sachregister über Band I. und II.

Zweite verbesserte und mit besonderer Bezugnahme auf die Ein-
führungsgesetze, die neue Reichsgesetzgebung und die Recht-
sprechung des Reichsoberhandelsgerichts bearbeitete Auflage.

gr. 8. geh. Erste Lieferung. Art. 271 bis 310. Preis 2. 80

Kohlenagenten- Gesuch.
Ein ſehr leiſtungsfähiges Leipziger Kohlen-Engros-Geſchäft ſucht

in Halle u. Umgebung geeignete, ſolide Perſönlichkeiten zum Vertriebe
von Zwickauer Stein- u. Böhm. u. Meuselw. Braunkohlen gegen günſt.
Proviſion. Offerten sub R. V. 8764 an Rud. Mosse Leiprig.

Fettvieh-Verkauf. Eine der größeſten Berliner Sei
Eine Partie fette holländer Kühe fenfabriken ſucht zum Januar für

ſtehen zum Verkauf auf dem Amte einen Theil der Mark, Thüringen
Polleben bei Eisleben. und Provinz Sachſen einen Reifen-

m den, welcher möglichſt mit der Kund-r e n. ſchaft dort bekannt und mit dem
kaufen bei Fiedler, Bottchermei Artikel vertraut iſt. Adreſſen beför-

S dert unter J. P. 146 die Expe-ler zu Freiſt b Friedeburg a/S. Hitton ben Tagse neten
Ein ſtarker vierz. Leiterwagen zu Vogler in Berlin, S.-W., 46,

uiſ

Hohenthurm bei Landsberg. in Magdeburg erbeten. verkaufen im „Grünen Hof.“ Leipzigerſtr. [He. 14200.
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e Roredädeutscher Baza r.
Dienstag den 16. November 1875

eröffnete der M O Eaeutsehe Baz ſeinen diesjährigen

rihnachts-Ansverkauf.
Unſere koloſſalen Waaren-Vorräthe, bauptſächlich große Partie-Einkäuſe in allen gangbaren Winter-Artikeln, ver

anlaſſen uns, in dieſem Jahre den dem geehrten Publikum ſo bedeutende Vortheile bietenden Ausverkauf früher
als gewöhnlich zu eröffnen.

Mit dem Bemerken, daß nur fehlerfreie Waaren zum Verkauf kommen, nicht convenirendes innerhalb 14 Tagen
umgetauſcht wird, bitten wir von nachſtehendem Preis-Courant gefl. Notiz nehmen zu wollen, und wird ſich jedem
die Ueberzeugung auf aufdrängen, daß (da der Preis-Courant in allen Theilen ſtreng innegehalten) Vortheile geboten
werden, die bei Anderen geſehen und nicht wahrgenommen, zum Selbſtvorwurf führen müſſen.

e Preis Courant.J. Abtheilung
Hileiderstoſe.1500 Stück br. Geraer reinwoll. Ripſe, 100 Farben, à 7 u

100 St. br. ReinWoolJriſhSatgin up and down, Rob.St. à 10.
50 Stuck br. ſchwere reinwoll. VelourRipſe, Robenſtoff, à 9.
60 Stuck br. ſchwere reinwoll. DrapCachemir, Robenſt., à 9

400 Stück breite Popeline carre à
100 Stuck breite ſchwere reinwoll. neuſchottiſch. Plaid à 9
100 Stück breite neu blau-grun-roth Tartan à 6

60 Stück a br. reinwoll. Diagonal, feinſte Geſellſch.-Robe, à 11 100 Stuck Abr. ſchwere reinwoll. neue Zuſammenſtell. à 9-17
100 Stück br. neueſte Hermina uni ragurt à 5 150 Stück br. ſchwere hocheleg. Polon.-Himal.Kitting à 8 10.

Abtheilung II.

o 2 TJ n ar u r e

O

2000 Fancy Roben eaare à 25
100 Stuck br. gute Doppel-Luſtre à 3
180 Stück br. halbwoll. Leda in 50 Farben beſtesStraßenkl. ja
95 Stück br. halbwoll. do. Prima, beſtes Promenadenkl. ä5

200 Stück br. halbwoll. do. Extra-Pra. beſt. Prom.-Kl., à 6
150 Stuck br. halbwoll. Diagonal, neueſtes der Saiſon, beſtes

Promenadenkleid, à 5

e

1. Leinene Waaren. br. Augsburger Chiffon 2 fr. 3 breite ſtaubdichte Bettſtauds nur
br. Schleſ. Halbleinen 2/, früher 3 br. Elſaſſer Madapolam 2 fr. 4 breite reinleinene Bettdrelle nur 6

e br Schlef, Halbleinen fr. a br. Elſaſſer Pique 2 r. 5 n breite reinleinent Bettbrelle nur 9
br. Herrn. Keinleinen 3 d fr. a br. Elſaſſer Dimity 2 fr. 5 r gr. Waffelbettdecken m. Franzen nur 24
br. Herenh. Reinleinen z u r. a e e nher. Viele Bleichleinen4 r 6 br. KleiderRipsPique 3 f. 7,r. Seht puntheiten u 7 r. Engliſch Dowlas 215 s r. di 4. Gardinen u. Tiſchdecken:

Keinl. Kuchenhändtcher r. 21.9 r. See Armes 5 kr. CattunGardinen m. Borduren nurReinl. Stuben andtücher 2 fr. 3 r. Engliſche Croiſe Fr. 6 Schweizer Mull, Sieb u. Zwirn-
Reinlein Zwirnhandtucher 2 fri Bunte Herrentaſchent. waſchecht, D. 22
Reinl. Servietten, groß 6 P fr. 10
Reinl. Tiſchtuücher, groß 16 r fr. 25
Reinl. Taſchentucher, Diz. 22 f. I.

2. Baumwollene Waaren:
s br. Edlinger Shirting 1 fr. 2

Weiße Shirt.-Taſchentüch. Ditz. nur 7

3. Ausſteuer-Artikel:
s breites waſchechtes Bettzeug nur 2
o breites waſchechtes Bettzeug J. nur

breites ſtaubdichtes Federleinen nur 3

Gardinen von
Engliſche Tull-Gardinen, hochf. v. 5
Rothe Cachemir-Nähtiſch-Decken nur 11
Rothe Cachemir-Commod.-Decken nur 15.
Rothe Cachemir-Tiſch-Decken nur 22.
Geſtickte Tuch-DTiſchdecken nur 2
Rips-Tiſchdecken nur 3

Abtheilung III.
Sha wls und Wücher:

nur 15 große VelourTaillenTucher
nur 20 A, große VelourTaillen-Tucher

uur I A. große VelourUmſchlageTücher
Franzöſiſch gewirkte Long-Chäles von 6 an.

Abtheilung IV.
Schwarze Lyoner reinſeidene Paletot-Sammete pr. Mtr. von 20 Gr. an.

Schwarze Lyoner reinſeidene Kleider Taffete unter Garantie der Haltbarkeit nur 22
schwarze Lyoner reinseidene Gros de Cachemire

unter Garantie der Haltbarkeit nur 25
Elſaſſer waſchechte Kleider-Kattune nur 2' Gr.

Erfurter Kleider-Gingham, waſchechtes Hauskleid, nur 25 Gr.
Rothe reinwollene Rockflanelle pr. Mtr. 7 Gr.

Abtheilung V.à Stück nur 2 u DamenMoireeSchürzen
à Stuck nur 3 n Damen-SeidenMoireeSchurzen

Stuck nur 20 r Weiße geſtickte DamenRocke

c r ZuEine Partie Damen-Stepp-Röcke à Stück 1 17 r

nur 20

nur 27nur I

2 Stück nur 7
à Stück nur 12
3 Stück nur 1

KinderPercalLatz-Schurzen

ne eDamen-Shirting-Unterrocke
Buckskin Handſchuhe

Eine Partie Damen-Moiré-Röcke von 1 an.
5000 Battiſt-Cravatten-Tücher, pr. Stück von 1 Gr.

3000 reinſeidene Damen-Shawls, pr. Stück nur 2 Gr.
5000 weiße ſeidene Manteltücher, echte Nagaſakis, nur 5 Gr.

Weiße wollene Fantaſie-Promenaden- und echte Theater-Tücher, 15 20 Gr.
Abtheilung VI.

C. Damen und Mädchen Garderoben.
Double-Paletots, elegant garnirt, fur Damen, v. 3 an Jaquettes, Dollmans u. Burnuſſe, in den neueſten Fadans

bis 15 von 2 12Double-Kragen-Mäntel von 617 Stuck 1Tuch-Kragen-Mäntel Double-Jacken fur KinderKinder- Paletots in allen Größen von 1 5 an.von 6 12
Jedermann kann unſer Geſchäft mit dem ausgeſprochenen Wunſche berreten, 30 40 billiger zu kaufen als

in anderen Detail-Geſchäften und wird bei ſachverſtändiger und prompter Beurtheilung volle Befriedigung finden.

G Norddeutscher
6GG. Gr. Steinstrasse G.

Double-Jacken für Damen,

e e 7

Ben B.e

Es
e e e

7

Stück 15

J
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Eine Partie zurückgeſetzter

gestickter Mull Gardinen u Tüllkante
empfiehlt zu

e. als ärzclich erprobt zu empfehlen.
Reines Malzextract.

Malzextract mit Eisen.

Offene Stellen
für junge Mädchen zur Erler-

der feinen Küche, für
Landwirthſchafterinnen, Kö-
chinnen und Hausmädchen
durch Fr. Deparade.
eeeeorh-—m

V Bauernſöhne wün-
ſchen als Verwalter Stellen,
ſelbſtänd. Landwirthſchafterin-
nen, ält u. jüng. Verwalter,
verheir. Kutſcher, Hofemeiſter
u. Kuhhirten wünſchen Stellen d.
Fr. Deparacie, gr. Schlamm 10.

Sehr vortheilhafter Kauf.
Eine Waſſermühle mit

Bäckerei, 4 Mahlgängen (neu),
t Spitzgang, beim größten
Waſſermangel noch auf 2. Gänge
hinreichend Waſſer, beſte Mahl-
lage, große Kundſchaft, auch zur
Geſchäftsmüllerei geeignet, 30
Minuten vom Bahnhofsgebäude,
ſoll nebſt 5 Morgen Land wegen
Uebernahme einer Oekonomie ſofort
verkaufr werden. Preis 10 Mille,
Anzahiung nach Uebereinkanft. Re-
flektanten wollen Adr. sub C. G.
76 an anasenstein Vog-
ler, Annoncen-Expedition,
Halle a/S.
rung einſenden.

zur Weiterbeförde-
[H. 51834 b.

Ein Landgut von 175 Preuß.
Morg. im Leipziger Kreiſe, St.
von einer Stadt und 12*, St. von
einem Bahnhofe gelegen, mit gu-
ten Gebäuden u. vollſtändigem Jn-
ventar, ſoll ohne Unterhändler un
ter billigſten Bedingungen mög-
lichſt bald verkauft werden. Re-
flektirende wollen ihre Adr. kr. un-
ter S. G. 521 an Herren Hag-
sten e Vogler inLeipzig einſenden. [H. 36126.

Ein nüchterner zuverl.
verheiratheter

er,Kutſch
der ſicher im Fahren u. guter
Pferdewärter iſt, wird bei
hohem Lohn auf ein Rittergut
bei Leipzig geſucht.

Offerten befördert unter G. R.
8688. Rudolf Mosse“sAnnoncen Expedition in
Leipzig.

F von einem amerik.eytona, Zahnarzt erfunden
und chemiſch ge-

prüft, beſeitigt jeden Zahnſchmerz
augenblicklich. Garantie. Fl. 75
Zu bezieh. durch Albün Hentze

Wilh. Walter Leipzigerstr. 92.
Pepein- Essenz nach Vorſchrift des Professor Dr. O. Liebreich.

Nach Unterſuchungen von Br. Hager und Pr. Panum das wirkſamſte
als wohlſehnneckendes, diätetiſcher Mittel bei Appetitlosizgkeit, sehwaehem oder verdorbenem Magen

Bewährtes Nähemlttel fur Wiedergeneſende, Wöchneriznen und Kinder, ſowie Haus-
J mittel gegen Huſten und Heiſerkeit. Peris vr. Fl. 7 Sgr.

Leicht verdauliches Eiſenmittel bei Blutarmuth.
Proguen, Chemikalien, cosmetüsehe Seifen, Salicylsäure-Müättel ete. empfiehlt

Schering's Grüne Apotheke in Berlin
Vorräthig in den meiſten Arotheken und Droguenhandlungen. Fur Wiederverkäufer Rabatt.

S Verein
von allen Pepſinpraäparaten, iſt

Preis pr. Flaſche 15 und 20 Sgr.

en

Preis pr. Fl. 10 Sar.

Chausseestrasse I.

8238228222328

C. F. Vacohi, W

früher E. Lauterhahn,
Leipzigerstrasse Nr. 5., 8

empfiehlt ſein gut aſſortirtes

8

ager von Pelzwaaren
aller Art zur gefälligen Beachtung.

Reparaturen werden gut ausgeführt.

Neuheitenvenllerrenkragen,

Manschetten, Einsätzen
zu Oberhemden ſind in großer Auswahl eingetroffen.

Anfertigung von Oberhemden
nach Maass und nach den neueſten Modells unter
Garantie vortrefflichen Schnittes.

Wilh. Walter, Leipzigerſtr. 92,
Wäſche- und Ausſtattungs- Magazin.

Halle, Montag d. 6. Decbr. 1875 Abends 6 Uhr
im Scacate des Volksschitgebäudes

Grosses ConCert,gegeben von

Frau arriees- W'ippern,
Kaiserl. Königl. Kammersäpgerin aus Berlin,

Violinvirtuosen Herrn Mannewitz von bier und unter Be-
setzung des hiesigen verstärkten Stadtorchesters.

Programm: Symphonie (A moll) v. Mendelssohn. Ouver-
türe (No. III) zu Leonore von Beethoven. Concert-Arie.
Suite für Violine u. Clavier v. Goldmark. 2 Lieder a. Clavier.

Billets: Numerirte Plätze à 2 50 5., nicht numerirte à 1
50 sind in der Musikalienhaudlung von H. Karmroclt,
Barfüsserstr. 19, zu haben. Cassenpreis à Billet 3 Mark.

au Ein junger militärfr. Commis,S Materialiſt, mit beſten Referenzen,
alt, 1,62 hoch, bei der mehrere Jahre im Comptoir von
der letzten Ausſtel- Handelsmühlen ſervirte, wünſcht
lung mit dem erſten ſeine Stellung baldigſt, gleichv. wel

Preiſe prämiirt, und 1 ſchwarzbr. cher Branche, zu verändern. Off.
Hengſtfohlen, 1*/, Jahr alt, beide C. A. 23 poſtlag. LeipzigGohlis
Graditzer Abkunft, ſtehen zum Ver erbeten.

kauf gr. Märkerſtr. 24. Zwei noch gute Einſpän-
ner-Unterwagen zu verkau-
fen in Paſſendorf 10.

re

Ma

Berlin B.

unter getl. Mitwirkung des Pianisten Herrn O. Renbke, des

Emser Pastilien.
I plombirten Schachteln vor-

rüthig in Halle in Dr. Jä-
ger“s HirscheaApotheke und in
J. C. Pabst's Engel-Apotheke;
Engros Lager bei Helmbold

Comp. Leipzigerstr. 109.
e J

y d 1 er Jj W
Vor Karhahmungen wird gewearnt!

oca-Präparate s
e

seit Iangen Jahren bewährt, hei-
len rasch sicher Krankheiten
der Athmunga- Organe S
c W Nr. I.) o S9 erdaa u rganéeneNervens unSchwachezuetände

Pill. III. Coca-Spiritue) Sacht. od. Glas je 3 MK. R.
ehrende Abhandlung c 7franeo d. d. Mohbroe-Apoth., Malaz. S

Halle a/S. Dr. Jäger, Hirsch-Apotheke.
dedurg: Dr. Krause, löwen- Apoth.

O. Plng, Looisanetrasse 30.
Dresden zämmtil. Apoth.

Die bisher von Herrn Dr.
Metzner bewohnte, geräu-
mige Beletage Xr. 4 gr. Ul-
rlehsstrasse aueh zu Ge-
schäſtsz wecken passend
steht Zur sofortigen BUeber-
nahme frei.

Wegen BResichtigung wolle
man sieh An den Hausmann
daselbst Hoſ rechts 2 Tr.
wenden; Rückspracehe in mei-
nem Comptoir KXkr. 12
Klausthorvorstadt.

R. Loest.
nnnneetttteeeeeeeeeeeeeeeeeeeeereeeeWoé

(H. 62551.) Dr. Pattison's

Güchtwatte
lindert ſofort und heilt ſchnell
Gicht und Rheumatismen

aller Art, als Gefichts, Bruſt Hals-
und Zahnſchmerzen Kopf Haud und
Kniegicht, Gliederreißen Rucken- und

Lendenweh.
Jn Packeten zu 1 Mark und halben

zu 660 Pfennig bei
Louis Voigt, gr. Ulrichsſtr. 16.

Ein Paar franzöſiſche Mählſteine,
3“ 6“ lang, faſt noch neu, ſind
nur ver änderungshalber preiswür-
dig zu verkaufen auf dem Hollän
der zu Schoktereyv.

Jn einer lebhaften Fabrikſtadt
an der Bahn iſt ein frequentes
Material- Geſchäft in beſter
Lage wegen Alters des Beſitzers zu
verpachten. Erforderlichen Falls
kann das Haus auch verkauft
werden und ertheilt Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg. nähere
Auskunft.

Jn einer Vorſtadt oder in
einer benachbarten Stadt
von Halle wird ein kleines in
gutem baulichen Zuſtande
befindl. Wohnhaus nebſſ
daran liegendem Garten zu
kaufen geſucht. Schriftlich(
Offert. mit näheren Anga
ben sub J. F. S56G5 beförder
Rudolf Mogge- Berlin,

S.- W.

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Heute ſtarb unſer herziges

Lottchen im Alter von ſechs
Jahren an der Bräune. Die
ſtatt jeder beſonderen Meldung

Ein Höhlenwagen ſteht zu ver- Auf der Wilhelmshöhe ein Zopf Alexander Blau u. Fraukaufen bei Samuel Weichel in
in Halle a/S. Schmeerſtr. 36. Pfitzdorf bei Cönnern. gef. Abzuh. kl. Brauhausgaſſe 3.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle. Vierte Beilag
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Synodal Ordnung von 1873 59, 61, 62) darauf ausgegangen, bei den Wahlen

kung beruft.

SZierte Beilage zu 270 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 18. November 1875.

Telegraphiſche Depeſche.
Nom, d. 16 November. Das Subcomite des Budgetausſchuſſes

hat die vom Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten aus Veranlaſ-
ſung der bevorſtehenden Erhebung der italieniſchen Geſandtſchaft in
Berlin zum Range einer Botſchaft in das Budget des Miniſteriums
des Auswärtigen eingeſtellte Mehrforderung von 60,000 Fres. bewilligt.

Das Amisblatt veröffentlicht ein Dekret, durch welches für die zum
Zweck der Trennung des oberitalieniſchen Eiſenbahnnetzes von dem ſüd-
öſterreichiſchen Netze zu führenden Verhandlungen der Betrag von 10,000
Franken angewieſen wird.

Zur Generalſynodal-Ordnung.
Aus den „Motiven“ zu dem Entwurfe der General-Synodal-Ord-

nung geben wir hier noch den Abſchnitt wieder, welcher zur näheren
Erläuterung der beabſichtigten Abänderung der Kirchen-Gemeinde- und
Synodal Ordnung beſtimmt iſt; er lautet: gL 40. Was zunächſt die Kreisſynode anlangt, ſo lag es, ſchon in der Abſicht
der Synodal Ordnung von 1873, die Zahl der weltlichen Mitglieder über die der
Geiſtlichen uberwiegen zu laſſen und dadurch ihre Zuſammenſetzung mehr der der
Gemeindekörperſchaften anzunähern, mit denen ſie in der That eine nähere Ver-
wandtſchaft haben, als mit den höheren Synodalſtufen. Zu dieſem Behufe wurde
den im 50 Nr. 4 der gedachten Synodal Ordnung bezeichneten, an Seelenzahl
ſtaärkeren Gemeinden des Kreiſes das Recht gegeben, zur Kreisſynode außer ihren
Geiſtlichen und der gleichen Zahl von Laien noch einen weiteren Vertrauensmann
zu ſtellen, welcher, da ſämmtliche Pfarrgeiſtliche ohnedem der Kreisſynode ange
hören, in der Regel ein Laie ſein mußte. Dieſe Einrichtung hat ſich zur Er-
reichung des vorbezeichneten Zweckes als unzureichend und auch darin als man-
gelhaft erwieſen, daß ſie, indem ſie jeder im Sinne des Geſetzes großen Gemeinde
ohne weiteren Unterſchied das Mehr eines Vertrauensmannes bewilligt, die Un-

Protokoll
der X. Sitzung der Handelskammer zu Halle,

Freitag den 29. October, Nachm. 3 Uhr.
(Fortſehzung.)

II. Hr. Fabrikbeſitzer Ern ſt berichtet über die Anſichten des Hrn. L.
Gehe über das Differenzial- und Elaſſificationsfrachtſyſtem, welche derſelbe
in einer der Handelskammer überreichten Broſchüre: „Die Tarifwirthſchaft
der deutſchen Eiſenbahnen“ niedergelegt hat. Nach derſelben ſei das
Differenzialfrachtſyſtem allerdings nicht das Produkt irgend welcher Theorie,
ſondern vielmehr einer praktiſchen Verlegenheit, welche beim fortſchreit em
den Ausbau des deutſchen Eiſenbahnnetzes durch verſchiedene Unterneh
mungen inſofern entſtanden wäre, als ſich dadurch Concurrenzverhältniſſe
ergeben hätten, während doch im Allgemeinen der Eiſenbahnbetrieb auf die
ausdrückliche oder ſtillſchweigende Vorausſetzung des Monopols gebaut wäre.
Die Vermiſchung dieſer beiden Principien hätte die Verwirrung herbeige-
führt und dieſe wäre um ſo mehr gewachſen, je dichter die Maſchen des
Netzes geworden wären, je mehr ſich die verſchiedenen „Netze“ mit ein
ander verflochten und je mehr Concurrenzverbältniſſe ſich ſtörend zwiſchen
die regelrecht nach der Entfernung tarifirten Beziehungen von Station zu
Station eingeſchoben hätten. Die Concurrenz mit Waſſerſtraßen, der
Wettbewerb um gewiſſe große Trane portaufgaber z. B. die Verſorgung
einer Metropole mit Brennſtoffen oder anderen Gegenſtänden des großen
Bedarfs, ſelbſt zwiſchen diametral entgegengeſetzten Bahnrichtungen, habe
die Anarchie in den Diſtanztarifirungen die jetzt höchſtens noch in be
ſchränktem Lokaldienſt nach ſtrenger Regel erfolgten. im großen Verkehr
aber mit den verſchiedenſten Jrregularitäten behaftet wären, vollendet.

möglichkeit herbeigeführt, den volkreichſten Gemeinden eine ihrer Seelenzahl und Eine oberflächliche Beurtheilung habe in jeder ſolchen durch die Concurrenz
Bedeutung einigermaßen entſprechende ſtärkere Vertretung zu gewähren ein
Umſtand, welcher beſonders bei der Verwendung der Kreisſynoden als Wahlkorper
zu den höheren Synodalſtufen als Uebelſtand hervortritt. Außerdem hat aner-kannt werden müſſen, daß die in dem angefuüührten 5 50 vorgeſchriebene Wahl der

Kreisſynodalen durch den Gemeindekirchenrath allein, mit Ausſchluß der Gemein-
devertretung, dem Zwecke dieſer Wahl wenig entſpricht und um ſo weniger halt
bar iſt, als 32 g. a. O. fur die Pfarrwahlen die vereinigten Gemeindeorgane
als den richtigen Wahlkörper hingeſtellt hat. Deshalb ſoll fortan die Kreisſynode,
außer dem Superintendenten der Diöceſe, aus den ſämmtlichen Pfarrgeiſtlichen
des Kreiſes und der doppelten Anzahl weltlicher Mitglieder beſtehen, die letzteren
aber von den vereinigten Gemeindeorganen nach, folgender Unterſcheidung gewählt
werden: die eine Hälfte ſo, daß jede Gemeinde aus ihren Aelteſten oder zum
Aelteſtenamt qualificirten Gemeindevertretern oder aus ihren fruheren Aelteſten
ſo viele Mitglieder entſendet, als ſie ſtimmberechtigte Geiſtliche in der Synode
hat; die Wahl der anderen Hälfte, und zwar aus den angeſehenen, kirchlich er
fahrenen und verdienten Männern des ganzen Synodalkreiſes, ohne Standes oder
Amtsbeſchränkungen, wird den an Seelenzahl ſtärkeren Gemeinden vorbehalten.
Die Beſtimmung dieſer Gemeinden, welche hiernach noch einen oder noch mebrere
weltliche Synodaten entſenden, erfolgt durch einen Beſchluß der Kreisſynvde,
der die Beſtätigung des durch den Provinzialvorſtand verſtärkten Conſiſtoriums

4143. Aehnliche Bedenken wie diejenigen, welche zu der vorgeſchlagenen
Abänderung in der Zuſammenſetzung der Kreisſynoden geführt haben, liegen auch
der in den Paragraphen 41, 42 und 43 proponirten Modißkation der bisherigen
Bildung der Provinzialſynoden zu Grunde. Auch bei dieſer Bildung war die
der Mitglieder der Provinzialſynode durch die Kreisſynoden den großen Kreis
ſynoden eine ſtärkere Vertretung zuzuwenden und dieſes Mehr der Vertretung aus
den kirchlich angeſehencn Männern des Provinzialbezirks ohne Amts oder Standes
beſchränkung hervorgehen zu laſſen (angef. 62). Mit Recht nahm man an, daß
die alſo gewählten Vertrauensmänner in der Regel dem Laienſtande angehören
und daß auf. dieſe Weiſe eine Verſtärkung des LaienElements auf der Provinzial
ſynode herbeigeführt werden wurde, welche weiterhin der Verwendbarkeit der letz
teren als Wahlkörper für die Generalſynode zu Gute kommen mußte. Allein die
leitende Abſicht iſt doch nur unvollkommen erreicht worden. Theils war die fur
die Größe der Kreisſynoden entſcheidende Ziffer (60,000 Evangeliſche) zu hoch ge-
griſſen, um eine namhafte Verſtärkung des Laien-Elements zu erzielen theils
brachte die unterſchiedsloſe Zutheilung der Wahl eines Vertrauensmannes an
jede große Kreis-Synode die Folge mit ſich, daß der innerhalb der großen Kreis-
ſynoden vorhandene Unterſchied ihrer Größe und Bedeutung keinen Einfluß auf
das Mehr oder Weniger ihrer ſtaärkeren Vertretung gusuben konnte. Zu dieſen
Bedenken trat die erſt aus der Bearbeitung der definitiven GeneralſynodalOrd-
nung hervorgegangene Erwägung hinzu, daß die in der letzteren an enommene
Dreitheilung der zu wählenden Synodalen in geiſtliche, 2) weltliche im Kir
chendienſte geübte und 3) ſolche Witglieder, welche ohne Standes- und Amtsbe
ſchränkung gewählt werden (vergl. 3 dieſes Entwurfes), einen auch für die Com
poſitlon der Provinzialſynoden gültigen Grundſatz enthalt, ſo daß er auch fur dieſe
Stufe bei dem jetzt beabſichtigten Abſchluſſe eines in ſich ubereinſtimmenden Sy
nodalIJnſtituts zur Anerkennung gebracht werden muß. Deshalb ſtellt der Ent
wurf folgende Abanderurgen der Provinzialſynodal- Ordnung re der aus
den Wahlen der Kreisſynoden oder kreisſynodalen Wahlverbande hervorgehenden
Mitglieder der Provigzialſynode auf. Die Zahl dieſer Mitglieder ſoll fortan das
Dreifache der in der Provinz vorhandenen Wahlkreiſe betragen. Ein Dritttheil!
der zu Wäahlenden ſoll aus im Amte ſtehenden Geiſtlichen, ein zweites Drittheil
aus Weltlichen, die in der Gemeinde oder Kreisſynode der Kirche dienen oder
dient haben, das letzte Dritttheil aus ſolchen Männern beſtehen, welche das wäh
lende Vertrauen der berechtigten Waylkreiſe ohne Standes- oder Amtsbeſchran

In jedem Waslkreiſe wird ein Abgeordneter der erſten und einer
der zweiten Kategorie gewählt. Die Wahlen des letzten Drittheils der Abgeord
neten fallen den an Seelenzahl ſtärkeren Kreisſynoden und Wahlverbanden zu, und
werden die Wahlkörper, welche hiernach einen oder mehrere Synodalen dieſer Ka-
tegorie zu wahlen haben, ſowie die Zahl dieſer Synodalen, nach Maßgabe der
Seelenzahl fur das erſte Mial durch den Evangeliſchen Oberkirchenrath, demnächſt
endgültig durch einen Beſchluß der Provinzialſynode feſtgeſtellt, welcher der Be
kätigung des durch den Vorſtand der Generalſynode verſtärkten Evangeliſchen
Oberkirchenrathes bedarf. Um die Zahl der Mitglieder der ProvinzialSynode
nicht eryeblich über die bisherige Ziffer anſteigen zu laſſen, iſt in jeder Provinz
mit mehr als 35 KreisSynoden die Zahl der Wahlkreiſe auf dieſe Ziffer zu ver
ringern, alſo, ſoweit hiernach nöthig, auf dem Wege der Verbindung von Kreis-
ſynoden zu Wahlverbanden noch weiter fortzugehen. Nur in den Provinzen Bran-
denburg und Sachſen erſcheint die Grenze als erreicht, bis zu welcher eine ſolche
Verbindung erträglich in, ſo daß es hier bei der durch die ProvinzialSynodal

rdnung 9 61 vorgeſchriebenen Verringerung der Zahl der Wahlkreiſe auf 140 be
wenden ſoll.

dem zu höheren Sätzen führenden Principe abgerungenen Commiſſien
einen reinen Gewinn für das Publikum geſehen. Jn Wahrheit ſei jedoch
dieſer Gewinn nur Schein denn um für gewiſſen Verkehr die Preiſe
niedriger ſtellen zu können, als ſie der Regel nach ſein ſollten, müßten
die Eiſenbahnen zu ihrer Schadtoshalrung für andere die Preiſe höher
halten, als ſie eigentlich zu ſein brauchten. Das Publikum als Ganzes
habe ſonach bei der ganzen Manipulation gar keinen Gewinn. Was ihm
in die eine Taſche zugeſteckt werde, habe man ihm vorher aus der andern
genommen. Was es an Durchgangsfrachten erſpare, müſſe es an Local
frachten mehr zahlen. Dabei müſſe man jedoch eine ſehr ſchlimme Conſe
quenz mit in den Kauf nehmen die Zerſtörung aller natürlichen Lager
verhältniſſe, auf welche die wechſelſeitigen Beziehungen der Städte und
Länder zu einander gebaut wären und welche zu den Lebensbedingungen
der Bevölkerung derſelben gehörten.

Es handele ſich ferner bei den Differenzialfrachten nicht etwa um
Uebelſtände und Ungleichheiten, die zwar an ſich beklagenswerth wären, in
ihrer Wirkung aber ſich inſofern einigermaßen dadurch aufhöben, daß in
einer Beziehung Dieſer, in anderer Beziehung Jener prägravirt reſp. in
Vortheil geſetzt werde. Die Entſtehung jener abnormen Frachtſätze bringe
es vielmehr mit ſich, daß ſie vorzugsweiſe für gewiſſe Gattungen an Orten
wirkſam würden, einerſeits für die Städte erſten Ranges, an deren großem
Markte womöglich alle Transportunternehmungen Theil haben möchten,
und ſodann für diejenigen Plätze, welche als natürliche Endpunkte des
Eiſenbahnverkehrs nicht durch noch weiter hinausgreifende Durchgangs
frachten um etwa errungene Vortheile gebracht werden könnten, alſo vor
nehmlich die Seeplätze. Jn dieſen einerſeits und den Weltmärkten anderer-
ſeits, ſofern dieſe nicht ohnehin in die nämliche Kategorie gehörten den
ganzen Verkehr, den Handel und ſoweit ſie nicht an den Boden gebun-
den wären, auch die Jnduſtrie zu centraliſiren. Das ſei die ſchließliche
Wirkung der Differenzialfrachtſätze. Sachſen, als reines Binnenand,
müſſe durch dieſes Syſtem nothwendig relativ immer mehr in den Hinter
grund gedrängt werden.

Lediglich das principloſe Wettrennen um Wohlfeilheit der Fracht in
einzelnen Fällen, ohne Rückſicht auf Verhältnißmäßigkeit, wobei ſelbſtver
ſtändlich die vielumworbenen „Haupt-Frachtmärkte“ am beſten führen, trage
die Schuld an dieſem, wie an dem Uebel der exceptionellen Begünſtigung
einzelner Orte. Hätte man die urſprünglich den Eiſenbahnen als mono-
poliſirten Transportanſtalten auferlegte Regel der Gleichbehandlung Aller
nicht dermaßen aus den Augen verloren daß ſelbſt perſönliche Vergün
ſtigungen in Form geheimer Frachtnachläſſe (Refaktien) ſich einſchleichen
gekonnt hätten, ſo wäre es nie ſo weit gekommen. Die Unzuläſſigkeit
ſolcher perſönlichen Begünſtigungen ſei jetzt zwar allgemein anerkannt, aber
das Syſtem der lokalen Begünſtigungen, der Differenzialtarif, ſtehe noch
in voller Blüthe. So ſei es denn ſchließlich dahin gekommen, daß z. B.
der Normaltarif völlig zum Ausnahmetarif geworden die meiſten Artikel
mehr oder minder willkürlich in Ausnahmeklaſſen vertheilt ſeien. Wie
wenig dabei allgemeine Geſichtspunkte maßgebend geweſen ſeien und wie
geringe Waarenkenntniß diejenigen beſäßen, die durch Vertheilung von
Gunſt und Ungunſt über die Routen-Transportgegenſtände thatſächlich

einen leitenden Einfluß von gewaltiger Bedeutung auf die geſammte Volks
wirthſchaft ausübten, möchte ein Auszug (den wir des Raumes wegen
nicht veröffentlichen können) aus dem von den vereinigten Directionen
Norddeutſcher Eiſenbahnen dem Reichseiſenbahnamt proponirten, alſo die
Summe ihres Wiſſens repräſentirenden Entwurf einer gemeinſamen
Waarenclaſſification für die Eiſenbahnen des deutſchen Reiches wohl dar-
thun. Jn B. zug auf Produkte des Thier- und Pflanzenreichs huldige
der Entwurf den Eiſenbahnen im Allgemeinen dem wenn einmal das
Princip der Werthelaſſification zugelaſſen werde richtigen Princip die
friſchen reſp. noch rohen Artikel zu niedrigeren Tariffätzen paſſiren zu
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Eſſenbahnen eingeführt werde.

zwiſchen Thorn und Halle gebildet haben, und die hauptſächlich darin be

finden.

laſſen als die einen concentrirteren Werth einſchließenden verarbeiteten.
Aber er laſſe ſich in dieſer Beziehung auffallende Abweichungen zu Schul
den kommen. Eine Menge Beiſpiele beweiſen die Nothwendigkeit
der gründlichen Reform, welcher das ganze Claſſifikationsſoſtem, wenn
es überhaupt bdeibehalten werden ſollte, unterworfen werden müſſe. Auf
alle Fälle ſei zu veranlaſſen daß eine Sache von ſo einſchneidender Be
deutung nicht der einſeitigen Entſcheidung unmöglich genügend ſachkun-
diger Eiſenbahnbeamter überlaſſen, ſondern unter conſultativer Theilnahme
wirklicher Fachmänner aus dem Stande der Landwirthe, Jnduſtriellen und
Waagrenhändler welche zugleich die zu berückſichtigenden landſchaftlichen
Etgenthümlichkeiten genügend repräſentiren müßten, durch die zur Wahrung
der öffentlichen Wohlfahrtsintereſſen berufenen Eentralbehörden feſtgeſtellt

werde. Offenbar einfacher und beſſer wäre es, mit dem ganzen Claſſifikations-
ſyſtewe, inſofern demſelben ein Werthtarifſfoſtem zu Grunde läge, gänzlich
zu drechen, und, wie im Perſonenverkehr, ſtatt der individuellen Zahlungs
fähigkeit die Leiſtung der Bahnen zum Ausgangspunkte zu machen. Dar-
auf laufe das jüngſt in Eiſaß und Lothringen conſequent angewendete
Spſtem hinaus. Hiernach würde ſich der Preis abſtufen nach ver Be
ſchaffenheit der beanſpruchten Wagen ((offene oder gedeckte) und nach der
Schneiligkeit der Beförderung.

An der ſich über dieſe Grundſätze entwickelnden Debatte betheiligten
ſich die Herren Biſchof, Ernſt, Brandt, Wagner, Werthir und der Vor-
ſizende. Mehrfach wurden die Benachtheiligungen hervorgehoben unter
denen unſer Bezirk und Halle durch die Defferenzialtarife zu leiden haben,
die vornehmlich Magdeburg und Leipzig begünſtigen. So werde Sprit
ron Magdeburg nach der Schweiz billiger transportirt, als von Halle
aus c. Da jedoch eine allgemeine Beſeitigung der Differenzialtarife über
haupt bei den gegenwärtigen Verhältniſſen nicht durchführbar ſei, ſo ging
die Handelskammer über den erſten Punkt zur Tagesordnung über, er-
klärte ſich dagegen wit dem Antrag des Hrn. Ernſt und der Transport
Commiſſion einverſtanden, daß eine einheitliche Waarenclaſſification ſowie
eine ſach und fachgemäße Bezeichnung der Waaren auf den deutſchen

Hr. Ernſt referirte ferner über einen Antrag der Handels kammer zu
Thorn auf Einführung eines durchgehenden direkten Perſonen und Güter-
verkehrs zwiſchen Halle und Thorn, der ſich nothwendig aus den Bezie-
hungen ergeben muß, welche ſich in Folge der kürzeſten Bahnverbindung

ſtehen, daß die Thorner Gegend die Erzeugniſſe der Landwirthſchaft, na
mentlich Getreide und Wolle, an den Halliſchen Jnduſtriebezirk abgiebt,
während dieſe letzteren dort einen (ohnenden Abſatz der Fabrikate aller Art

Die ermittelnde Stellung, welche früherhin Berlin namentlich im
Getreidegeſchäft in dieſer Beziehung einnahm, iſt in den letzten Jahren
nicht unweſentlich geändert, indem Thorn die Rolle des Vermittlers
zwiſchen dem Oſten und den mitteldeutſchen Fabrikdiſtrikten in Folge der
günſtigen Lage und der neuen direkten Bahnverbindungen vielfach zuge-
fallen iſt. Seit dem 15. October iſt nun zwar eine direkte Perſonenbe-
förderung hergeſtellt, aber in Bezug auf den Güterverkehr ſcheinen ſich die
Märtkiſch-Poſener, Halle-Sorau-Gubener und Berlin-Görlttzer Bahn, welche
ein gemeinſames Jntereſſe bei dem Verkehr zwiſchen Oſt und Weſt haben,

nicht unter einander über die Grundlagen gemeinſamen Handelns vereinigen
zu können die Schritte, welche das Kgl. preuß. Handelsminiſterium gethan
hat, dieſe Bahven zu einer Fuſion ihrer Verwaltungen zu nöthigen eine

„Maßregel, deren Durchführung im öffentlichen Jntereſſe dringend geboten
erſcheint ſind ſeither erfolglos geblieben.

Nach kurzer Diskuſſion trat die Handelskammer dem Antrag des
Hrn. Ernſt und ter Transport-Commiſſion dei, ſich den Vorſtellungen
der Handels kammer für Thorn zur Erreichung eines durchgehenden direkten

Güterverkehrs zwiſchen Thorn und Halle anzuſchließen.
Ueber den Antrag des Hrn. Ferd. Piering, bei dem deutſchen Han-

delstag eine Eingabe, ketreffend die Benennung des Beſtimmungsortes auf
dem Colli, zu unterſtützen, ſowie über eine Eingabe der Stadt Carlsruhe,
den vorläufigen Entwurf eines Eiſenbahn- Geſetzes betreffend, geht die
Hardelskammer zur Tagesordnung über. (Schluß folgt.

u den

StadtTheater.
Hans Sachs von Deinhardſtein.

Ueber die Thatſache, daß ein zu ſeiner Zeit mit großem Beifall über faſt
alle deutſchen Buhnen gegangenes in mehrere fremde Sprachen uberſetztes und
von Göthe durch einen Prolog ausgezeichnetes Stuck, wie „Hans Sachs“ von
Deinhardſteln iſt, hier vor nur halb gefülltem Hauſe in Scene gehen konnte, will
ich mich nicht in Muthmaßungen ergeben. Ich will ſie nur conſtatiren und etwa
nur die Bemerkung hinzufugen die ſich mir aufdrangte, daß es doch nur ſehr
wenigen auserleſenen dichteriſchen Jngenien vergönnt iſt, ſich einen bleibenden Nach
ruhm zu ſichern, und daß oft auch die größten Bühnenerfolge nicht davor ſicher
ſtellen daß ein Werk bald der Vergeſſenheit anheim fällt. Daher wären die
Dichter zu beklagen, wenn die innere Befriedigung, die ihnen das Schaffen ſelbſt
gewährt, fur ſie nicht der Hauptlohn wäre.

Als ein ſolcher Dichter nun wird uns Hans Sachs in dem Deinhardſteinſchen
Schauſpiel geſchildert. Er iſt noch ein junger Mann, der eben erſt anfangt, ſich
Bahn zu brechen. Zwar iſt ſein Ruhm ſchon bis zum Kaiſer Maximilian gedrun-

en, aber in ſeiner Vaterſtadt Nürnberg ſtoßt er auf den heftigſten Widerſpruch.Vie r Meiſterſänger verfolgen ihn, weil er ſich von ihrer pedantiſchen
Weiſe emancipirt, und die Buürger haſſen ihn, weil ſie ihn fur ſtolz und übermu-
thig halten. Dazu geſellt ſich noch der Kummer über ein Zerwürfniß mit ſeiner
Geliebten, die ihm zumuthet, er ſolle die Hinderniſſe, die ihrer Vereinigung ent-
gegenſtehen, dadurch beſeitigen, daß er auf ſein Handwerk, das ihn mit Ehren er-
naährt, verzichten, wozu er ſich nicht entſchließen kann. Dies alles veranlaßt ihn,
ſeiner Vaterſtadt den Rücken zu kehren. Aber er wird nicht einen Augenblick an
ſich irre und bleibt ſich ſtets getreu. Das iſt kein eigenſinniger Trotz, was ihn ſo
ſeinen eigenen Weg nehmen läßt, ſondern es iſt die dichteriſche Natur, die er
nicht verläugnen darf, wenn er wahrhaften Frieden in ſich haben will.

Der Stoff iſt ſpannend behandelt. Die Perſonen ſind intereſſant characte-
riſirt. Die Handlung iſt voller Leben und reich an durchſchlagenden Momenten.
Die Sprache iſt nicht bloß durch Metrum und Reim gebunden, ſie iſt auch mehr-
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Sehr ergoötzlich gab

Wenn „Haus Sachs“ von Deindardſtein der erſte dramatiſche Verſuch eines
Aafängers wäre, ſo wäre die Zurückhaltung, die dem Stück gegenüber bewieſen
worden iſt, leicht erklärlich. Da es aber das beſtrenommirte Werk eines angeſe-
henen Autors iſt, der auch als Direktor des Hofburgtheaters in Wien ſich in einer
Reihe von Jahren große Verdienſte um das deutſche Theater erworben hat, ſo
trägt die geringſchätzige Behandlung dieſes Stückes allerdings etwas von dem an
ſich, was man in die Kategorie des Räthſelhaften verweiſen könnte.

Das anweſende Publikum folgte der Auffuührung mit dem lebendigſten Jn-
tereſſe und ſpendete reichlich Beifall, dem man es anmerkte, daß er ſo recht von
Herzen kam.

Die Darſtellung war durchaus auſprechend und abgerundet. Herr Tormin
gab als Hans Sachs, wie es ſcheint, eine ſeiner Hauptrollen. Wenigſtens erinnere
ich mich, in einem Schaufenſter der Steinſtraße ſeine Photographie geſehen zu
haben, die ihn als Hars Sachs karſtellte. Man lernte ihn in dieſer Rolle in der
That von einer recht vortheilhaften Seite kennen. Die ſchönen Mittel, die ihm
zu Gebote ſtehen, kamen in der günſtigſten Weiſe zur Geltung.

Sehr wirkungsvoll brachte Fräul. F,reckmann als Kunigunde die Schroffheit J.
und Zärtlichkeit zur Geltung, vie in dieſem durchaus naturwuchſigem Charakter
vereinigt ſind. Mit der Zudringlichkeit eines ihr zugedachten und mit der Un-
beugſamkeit eines von ihrem Herzen erforenen Liebhabers und daneben mit man-
cherlei Tucken des Geſchickes wußte ſie einen ſehr intereſſanten Kampf zu beſtehen

Herr Suſſa die Rolle des albernen und zugleich f gen
Aufdringlings von Liebhaber deſſen vorgebliche Verdienſte um ſeinen vermeint-
lichen zukuünftigen Schwiegervater vor der kalſerlichen Gegenwart zuletzt in ihr
reines Nichts zerfließen.

Des Kaiſers Majeſtät wurde von Herrn Flachs land ſowohl in ihrem Jn-
cognito, als auch in der etwas an den Deus ex machina anſtreifenden Erkennungs-ſcene, recht anſprechend, wenn auch vielleicht etwas zu jugendüſch dargeſtellt. Das

Stück ſpielt um das Jabr 1517, der Kaiſer aber ſtarb 1519, und zwar keineswegs
in jugendlichem Alter.

Der Meiſter Steffen, der zuerſt nur der reichſte Mann in Nurnberg iſt und
als ſolcher ſich einen ebenbſirtigen Schwiegerſohn wünſcht, dann als neu erwähl-
ter Burgermeiſter die Verbindung ſeiner Tochter mit dem Schuſter Hans Sachs
erſt recht fur unmöglich erklärt, ſie aber zuletzt in tiefſter Unterthänigkeit gegen
den Kalſer doch fur höchſt angemeſſen hält, wurde von Herrn Ernſt recht charak-
teriſtiſch dargeſtellt.

Die Meiſterſänger und Burger von Nurnberg (namentlich die Herrn Pohle,
Schady und Müller-Geiſelbrecht) gaben in ziemlich draſtiſcher Weiſe zu
erkennen, daß der heutzutage in der Bühnenwelt ſprichwörtliche Lokalpatriotismus
gegen einheimiſche Autoren in dem damaligen Nürnberg noch eng x r war.

Dr. C. ulz.

Jn

Meteorologiſche Beobachtungen.
T. November. Morgens 6 Nhr. Nachm. Ubr. ſ Abends 70 Uhr. Tages mittel
Luftdruck 337,34 Par. L. 337,78 Par. L. 337,41 Par. L. 337,51 Par. L. P
Dunſtdruck. 2,09 Par. L. 1,77 Par. L. 2,15 Par. L. 3,61 Par. J,Rel. Feuchtigkeit] 88,9 pCt. 54,0 pCt. 87,1 pCt. 76,7 pCt. in und
Luftwärme. 1,8 G. Rm. 5,6 G. Rm. 2,4 G. Rm. 3,3 G. Rm. ten Rei
Vugelsauſſcht zie Veit ehe r l. be PpiladelHimmelsanſicht zierul. heiter 4. trübe 8. eiter 3. ieml. heiter 5.Wolkenform Stratus. Cum. Cum.-ni. Str. Sunn atr.t e ma

Den 17. November. Heute Morgen iſt der Wind plötzlich nach 50 zurück
gegangen keineswegs ein Anzeichen von ſchlechtem Wetter. Würzbut

Fremdenliſte. Wergere
Angekommene Fremde vom 16. dis 17. November.

Stadt Zürich. Tie Hrn. Rent. Franke a. Jüterbogk, Wenzel a. Frankeuberg, [og Albr
Bauermeiſter a. Breslau. Hr. Baumeiſter Herrmann a. Coburg. Hr. Forgfeſte
Oekon. Blau a. Oberweißbach Die Hrrn. auf. Dahlheim a. Erfurt, entzündu
Werner u. Hennicke a. Nordhauſen, Heinze a. Caſſel, Dönhof a. Bamberg. Br
Prager a, Bitterfeld, Wurſt u Jung a. Berkin, Glaſer a, Coburg, Schutza. Braunſchweig, Glücksbrunn a. Stettin, Barré a. Dortmund, Heller a. putirtent

St dt Bekuv Hr. Oberbofmeider B uechtritz, a. G e r
a damburg- r. Oberhofmeiſter Baron v. Uechtritz a. Gotha. rl. ilitärdOrgeni m. Geſellſchafterin a. Dresden. r. Zahlmeiſter Be mann a. er

Magdeburg. Hr. Director Munk a. Stettin. Hr. Fadhrikbeſ. geska a.Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Bephrendt Lehmann, u. Schultze a. Berlin, wortete
Hecſel a. Bordeaux, d'Arragon a. Mannheim, Arioni a. Düſſeldorf, Veth dings i
a. Gotha, Kiſſinger a. Kiſſingen, Boley a Gemünd, Weinveck a. Nurnberg,
Hachenberger a. Zella, Schreiner a Hannover.

weoldener Ning. e. Rent. Hartmund m. Fam. a. Neuſtadt. Hr. Com-
miſſionsrath Meyerbach a. Dresden. Hr. Ober-Lehrer Thurroff d. Königs
berg. Die Hern. Kaufi. Gratsmann a. Chemnitz Conrad a. Alsleben,
Walter u. Grunle a. Leipzig Doppel Bielefeld, Handſtein a. Magde
durg, Weber a. Kempten, Hildebrand a. Nordhauſen, Gleſewalter a, Jle-
feld, Hartung a. Hannover, Thieme a. Brandenburg, Hamel a. Dortmund.

Goldene Roſe. Hr. Rechtsanwalt Dr. Hertzſchenberg a. Gotha. Hr. Maſchinen
meiſter A. Thiele a. Leipzig. Hr. Agent Fr. Schiller a. Magdeburg. Die
Hrrn. Kauſt. O. Schröder m. Gem. a. Weimar Hermann a. Schmiede-
berg, Fr. Kohlberg a. Cönnern, A. Weinert a Berlin.

Goldene Kugel. Hr. Appillations erichtsrath, v. Brünecke a. Prag. Hr.
Amtmann Zerch a. Köſtritz. Hr. Director Löbelt a. Greußen. Hr. Fabrik.
Schulze a. Berlin. Hr. Grübendircctor Weber a. Lebendorf. Hr. Jn
ſpector d. deutſchen Phönix Bedau a. Magdeburg. Die Hren. Kanſl.
Rathe, Sello, Salomon u. Petersdorff a. Berlin Everling a. Gladbach,
Niescken a. Amſfterdam, Windesheim a. Erfurt, Zeiger a. Offenbach, Zöller
a. Stare gert a. M., Jungemann a. Hamburg, Leopold a. Dresden, Buſch
a. Eiſenach.

Preußiſcher Hof. Hr. Zimmermeiſter Lindau a. Magdeburg. Frl. Kieckel
a. Lonnef a. R. Die Hrrn. Kaufl. Schu idt a. Halle, Heinrichs a. Straß
burg, Auer a. Mainz.

Rufſi cher Hof. Die Hrrnu. Gutsbeſ. Gricſecke a. Sandersleben Hädicke a.
Prieſter, Voigt a. Aſchersleben. Hr. Cafetier Brückner m. Frau a. Ber
lin. Hr. Chemiker Pr. Meſſer a. Jordanhutte. Hr. Director Schmidt a.
Deſſau. Die Hren. Kaufl. Gülich a. Beriin, Schröder a. Freiburg i. B.
Reußner a. Leipzig, Cohn a. Magdeburg, Götze a. Berglingen, Schwenicke
a. Braunſchweig Siebmann m. Sohn a. Hannover, Hirſch a. Glogau,
Edelbruck a. Elberfeld.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.

17. November 1575. tunBerliner Fonos-Vörſe. ihre LeBergiſchMärkiſche 75,25. CölnMindener 88,40. Rheiniſche 106,50. Oeßerr Imeln ül
Staatsbahn 478,50. Lombarden 179,50. Oeſterreich. Credit Actien 329,
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fach poetiſch. Kurz, das Stuck hatte wohl eine größere Beachtung verdient, als

es dier gefunden hat.

Amerikaner 98,40. Preuß. Conſolidirte 104,25. Tendenz ruhig. Tit 8
Berliner Getreide- Börſe. RegtWeizen (gelber) Novbr. Decbr. 195,50. April Mai 209,50. egieru

Roggen. Novbr. Decbr. 153,50. Decbr. Januar 154,50. April Mai 157, der

Gerſte loco 129 168. ufheb87 Novber 162,50. depiritus loco 46,60. Novbr. Decbr. 47,19. April-Mai 50,30. rRüböl loco 72,50. Novbr. Decbr. 72,50. April-Mai 74,50., a
ral

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle us un
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